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Rede des Reichsaußenministers von Ribbentro p vor dem Diplomatischen 
Corps und der in- und ausländischen Presse in Berlin am 27. April 1940 


Eure Exzellenzen! 

Meine Herren von den Diplomatischen Missionen! 

Meine Herren der ausländischen und inländischen Presse! 


Ich habe Sie eingeladen, heute hierherzukommen, um Ihnen unmittelbar eine Reihe von politischen 
Dokumenten zugänglich zu machen, die nach Ansicht der Reichsregierung für die Weltöffentlichkeit, 
insbesondere für die Regierungen der neutralen Länder von allergrößter Bedeutung sind. 

Ich habe zu diesen Dokumenten im Namen der Reichsregierung folgendes auszuführen: 

Am 3. September haben die Machthaber in England und. Frankreich dem Deutschen Reich den 
Krieg erklärt. Sie hatten hierzu keinerlei vernünftigen Grund. Das deutsche Volk und sein Führer haben 
seit dem Januar 1933 ständig ihren Willen bekundet, mit dem englischen und französischen Volk in 
Frieden und Freundschaft leben zu wollen. Das deutsche Volk aber nahm unter solchen Umstanden 
in heiliger Entschlossenheit den ihm angesagten Krieg auf. Der Plan der englisch-französischen Macht¬ 
haber, das Deutsche Reich aufzulösen, das deutsche Volk politisch zu entrechten und wirtschaftlich 
zu vernichten, wird von der geeinten Kraft der deutschen Nation abgewehrt und deshalb zuschanden 
werden. . 

# ' - . m ” ■ B 

Nachdem nun von vornherein ein direkter Angriff auf den deutschen Westwall als aussichtslos erkannt 
V'-ar, und der von den englischen und französischen Machthabern gegen Deutschland vor getriebene 
polnische Verbündete versagte, suchte man verzweifelt nach neuen Möglichkeiten, um Deutschland 
beizukommen. 

R h 

So wurde von der politischen und militärischen Leitung der Westmächte die Ausweitung des Krieges 
zum tragenden Gedanken ihrer Kriegspolitik erhoben. England und Frankreich versuchen deshalb seit 
beginn des Jahres mit allen Mitteln, durch ein Hereinziehen neutraler Staaten eine Verlagerung des 
Kriegsschauplatzes heri>eizu führen. 

Besonders die kleineren europäischen Länder scheinen den englischen Machthabern hierfür die ge- 
t gzeten Objekte zu sein, ihre Völker aber die willkommenen Hilfstruppen, um nach englischem altem 
z rzzeh das eigene Blut schonen zu können. Zur propagandistischen Untermauerung dieser Politik der 
Kr egsausWeitung begannen die englischen und französischen Staatsmänner eine systematische Kampagne 
grgir. das Neutralitätsprinzip an sich und gegen jedes Bestreben eines neutralen Staates, diese seine 
Neutralität zu wahren und sich aus dem Kriege herauszuhalten. 

Am 31. Januar 1940 hat Herr Churchill mit seiner berüchtigten Rede gegen die Neutralität und 
Aufforderung an die Neutralen, sich dem englisch-französischen Krieg gegen Deutschland an- 
zinc&heßen, hierzu den Auftakt gegeben. Seither hat in keiner Rede eines englischen oder französischen 
Politikers die Forderung an die Neutralen gefehlt, sich an dem Kampfe gegen Deutschland zu beteiligen. 

Nur einige Beispiele: * 














Herr Chamberlain erteilte am 31. Januar einen scharfen Tadel an die Neutralen wegen ihrer 
„unbeteiligten Gleichgültigkeit“. Am 24. Februar stellt Herr Chamberlain nach der flagranten 
englischen Neutralitätsverlelzung und dem Ueberfall auf das deutsche Schiff „Altmark“ in norwegischen 
Hoheitsgewässem fest, daß dies nur eine „technische NeutralitätsVerletzung“ sei. Am 27. Februar 
erklärte Herr Churchill , er sei es müde, über die Rechte der Neutralen nachzudenken. Am 20, März 
sagt der englische Kriegsminister Stanley, die Engländer seien willige und fähige Schüler der Lehre, 
daß die Mißachtung der Rechte der Neutralen vorteilhaft sei. Am 30, März verkündet Herr Churchill, 

es wäre nicht gerecht, wenn die Westmächte im Kampf um Leben und Tod an legalen Abmachungen 

* 

festhielten. Am 5. April stellt Lord de la Warr fest, weder Deutschland noch die Neutralen dürften 

fc 

sich darauf verlassen, daß England sich die Hände auf dem Rücken binden lassen werde, indem es das 

> 

Recht nach dem Buchstaben befolgte. Am 6. April 1940 erklärt der englische Außenminister, weder 
Deutschland noch die Neutralen konnten damit rechnen, daß die Westmächte sich an den Buchstaben 
des Völkerrechtes halten würden. Am 10. April 1940 warnt Lord Halifax die Neutralen, nicht zu 
spat um Hilfe zu bitten, weil dies für sie gefährlich sei. Herr Reynaud erklärt am 11. April drohend 

an die Neutralen, daß sie allen Anlaß hätten, jetzt ihre Lage zu überdenken. 

■ * 

Während bisher diese Aeußerungen der englischen und französischen Staatsmänner entweder eine 
versteckte Aufforderung oder eine versteckte Drohung an die Neutralen darstellten, läßt Herr Duff 
Cooper am 1 2. April die Maske vollends fallen und erklärt mit brutaler Offenheit: „Nachdem wir 
den Neutralen klargemacht haben, daß ihre eigene Freiheit und Unabhängigkeit auf dem Spiele steht, 
müssen wir ihnen offen sagen, was wir fordern und welche Rolle jeder von ihnen in dem Bündnis zu 
spielen hat, das der Vernichtung Deutschlands dient. Wenn einer oder der andere dieser Staaten Zeichen 
des Zögerns zeigt, müssen wir so Vorgehen, daß ein derartiges Zögern sofort überwunden wird. 

Für ihr Ziel einer Ausweitung des Krieges sahen England und Frankreich im finnisch-russischen 
Konflikt die erste willkommene Gelegenheit. Am 12. März hat Herr Daladier und am 19. März 
Herr Chamberlain öffentlich versichert, daß sie entschlossen gewesen seien, mit militärischen Kräften 
in den Konflikt einzugreifen unter Benutzung des Gebiets der nordischen Staaten als Operationsbasis, 
daß sie aber ihre Aktion abhängig machen würden von der Zustimmung der skandinavischen Staaten 
zum Durchmarsch ihrer Truppen. Diese öffentliche Erklärung der beiden Regierungschefs von England 
und Frankreich war eine glatte Unwahrheit. Die Reichsregierung kennt den Bericht des finnischen 
Gesandten in Paris vom. 12. März an seine Regierung. In diesem Bericht meldet der Gesandte, Herr 
Da lädier und Herr Churchill hätten ihm die bestimmte Versicherung abgegeben, daß auf einen sofort 
tigen finnischen Appell die bereitgestellten englischen und französischen Truppen aus ihren Hafen 
abfahren würden, um in Norwegen zu landen. An Norwegen und Schweden würde lediglich in einer 
Note der Durchmarsch notifiziert werden, ohne daß die Regierungen der beiden Länder hierzu um 
Erlaubnis gefragt würden. Die diplomatischen Beziehungen Englands und Frankreichs zur Sowjet¬ 
union würden sofort abgebrochen werden. Herr Churchill war, wie sich aus dem Bericht ergibt, am 
1 1. März abends im Flugzeug eigens nach Paris gekommen, um zu versuchen, auf diese Weise noch 

■» ' -a 

im letzten Augenblick den russisch-finnischen Friedensschluß zu verhindern. 

Ein weiterer schlagender Beweis, in welchem Ausmaße bereits damals England und Frankreich 
ihre Intervention im Norden vorbereitet haben, ergibt sich aus einer großen Anzahl von Dokumenten, 

»+. i _ • -* 

die den deutschen Truppen bei ihrer Aktion in Norwegen in die Hände gefallen sind und von denen 

-4 

eine kleine Auswahl heute der Oeffentlichkeit überreicht wird. So geben die in Narvik gefundenen 
Dokumente einen umfassenden Einblick in die Tätigkeit des englischen Secret Service in Norwegen, 

■i - 

der entlang der gesamten norwegischen Küste sowie auch in Oslo und anderen Städten Innernorwegens 

K » * 

die Erkundung und Vorbereitung für die Landung des britischen und französischen Expeditionskorps 





-: i die Besetzung Norwegens vorzunehmen hatte. Es zeigt sich hier schon, daß die Engländer mit 
eiDei erstaunlichen Systematik alle Einzelheiten der Landung und des Aufmarsches durch ihre 
Spionageorganisation des Secret Service im geheimen erkunden ließen, obwohl, worauf ich später noch 
zurückkommen werde, die damalige norwegische Regierung mit den Engländern bereite seit langem 
;m geheimen sympathisierte, 


I iä die Absichten der britischen und französischen Regierung bei der geplanten Entsendung ihres 
Expeditionskorps über die Hilfe für Finnland gegen Rußland noch weit hinausgingen, zeigt ein Bericht 
des französischen Marineattaches in Oslo vom 8. Februar, der erklärt, daß alle seine für die Landung 
notwendigen Erkundigungen den lokalen norwegischen Stellen gegenüber unter dem Vorwand von 
Transporten nach Finnland im geheimen betrieben würden* 


Während aber diese englischen Vorbereitungen zur Ausweitung des Kriegsschauplatzes gegen 
Deutschland im Norden in aller Heimlichkeit getroffen wurden, hat Herr Churchill durch eine Reihe 
u nvorsichtiiger Aeußerungen, die der deutschen Regierung aber zur Kenntnis kamen, die wahren 
Absichten und Ziele enthüllt. Unter den heute der Oeffentlichkeit übergebenen. Dokumenten befindet 

t, 

sich deshalb auch ein Bericht des norwegischen Gesandten in London an seine Regierung über eine 
Pressekonferenz, die Herr Churchill am 2. Februar in London mit den Presseattaches der neutralen 
Nationen abhielt. 

k 

In der Niederschrift darüber wird zunächst berichtet: Herr Churchill tobte gegen Norwegen und 

Schweden, denn das schwedische Erz dürfte nicht mehr nach Deutschland kommen, um dann offen 

■ 

zu bekennen, daß es das große Ziel sei, die skandinavischen Staaten in den Krieg hineinzuziehen, 
und daß die beste Art, dies zu erreichen, darin bestünde, daß sich die skandinavischen Staaten an 
Finnlands Seite schlügen. 

Ich muß dazu nun auf Grund des umfassenden Materials, das der deutschen Reichsregierung schon 
damals vorlag, und das durch ebenso wichtige Funde nunmehr eine Ergänzung erfahren hat, folgende 
Erklärung abgeben. 

1. Aus allen der deutschen Reichsregierung zur Kenntnis gekommenen Mitteilungen und Akten geht 
eindeutig hervor, daß die schwedische Regierung ihre Neutralitätserklärung im tiefsten Ernste auffaßte 
und in keinem Augenblick etwas tat oder geschehen ließ, was dem widersprochen hätte. 


2. Die deutsche Reichsregierung muß feststellen und sie wird es nunmehr durch die Veröffentlichungen 

der Akten beweisen, daß die frühere norwegische Regierung bereit war, nicht nur eine solche Aktion 

* 

der Knegsausweitung zu dulden, sondern, wenn notwendig, an ihr aktiv teilzunehmen, bzw. sie zu unter¬ 
stützen. Aus allen besonders von unseren Truppen nunmehr in Norwegen gefundenen Papieren geht ein- 
• and frei hervor, daß die britische Spionagetätigkeit in Norwegen nicht nur mit weitester Duldung der 
lokalen und zentralen Behörden vor sich ging, sondern daß darüber hinaus viele norwegische Stellen 
und insbesondere die norwegische Marine in weitestgehendem Umfang dieser britischen Tätigkeit Vor¬ 
schub leisteten. 

Ein Beweis dafür, daß sich die norwegische Regierung schon früher mit dem Gedanken trug, auf der 
Eng] and s und Frankreichs, wenn notwendig, in den Kn eg einzutreten, liegt auch in jener Nieder¬ 
schrift vor, in der über eine Regierungskonferenz beim damaligen norwegischen Ministerpräsidenten 
Nygaarsvoid am 2. März berichtet wird. 

ln wahrhaft zynischer Weise hat dort der Minister Koht erklärt, daß, wenn England das Ansinnen 
af äe Beihilfe Norwegens gegen Rußland, d. h. aber in Wirklichkeit zur Knegsausweitung stellen 
würde, dann müsse Norwegen so „Nein“ sagen, daß es in der Lage wäre, das Nein ohne weiteres 
„Ja“ zu verwandeln, und Herr Koht gibt dafür dann (he charakteristische Begründung, daß. 



wenn Norwegen es nicht vermeiden könne, in den Konflikt hineingezogen zu werden, die norwegische 
Regierung sich dann von vornherein jedenfalls so cinstellen müsse, daß Norwegen nicht auf der 
falschen Seite in den Krieg eintrete. 

Nachdem den Westmächten durch den Friedensschluß in Finnland die erwünschte Gelegenheit für 
eine Einmischung im Norden zunächst genommen war, haben sie sofort versucht, neue Mittel und 
Wege zu finden, ihr Ziel der Kriegsausweitung zu erreichen. 

Die fortlaufenden Bemühungen Englands und Frankreichs, den Südosten Europas in Aufruhr zu 
bringen, die dauernden Anstrengungen der Sabotage des englischen Secret Service in den verschiedenen 
Gebieten des Balkans, die Mobilisierung der Armee Weygand usw. liegen auf dieser Linie. 

Um ihre eigenen Absichten moralisch zu motivieren, versuchten die Machthaber Englands und 
Frankreichs, nach dem ihnen so ungelegen gekommenen russisch-finnischen Friedensschluß, immer 
deutlicher, Deutschland der angeblichen Verletzung norwegischer Hoheitsgewässer zu bezichtigen. 

Unter den zahllosen hierfür bestellten Presseartikeln ist charakteristisch die Meldung des „Temps** 
vom 27. März — also einer Zeit, da sich die Vorbereitungen der Westmächte zur Besetzung Nor¬ 
wegens bereits vor dem Abschluß befanden —in der dieser von einer angeblichen systema¬ 
tischen Verletzung der Hoheitsgewässer durch Deutschland spricht, und nun behauptet, daß sich die 
Alliierten deshalb als berechtigt betrachten dürften, auch ihrerseits die Neutralität dieser Gewässer 
nicht mehr zu respektieren. 

In der gleichen Richtung liegt auch eine Meldung von Havas vom selben Tag, in der davon 
gesprochen wird, daß die Passivität den eigentlichen Sinn der Neutralität fälsche, und daß die Aktion 
der Alliierten sich darauf beschränke, das beeinträchtigte Gleichgewicht wiederherzusteilen. 

Wie diese Aktionen der Herstellung des Gleichgewichts aber verstanden sein wollten, darüber erhielt 
die Reichsregierung Kenntnis durch ein Gespräch, das der Ministerpräsident Reynaud wenige Tage 
später — am 30. März — mit einem ausländischen Diplomaten in Paris hatte. 

Der Inhalt dieser von dem französischen Ministerpräsidenten abgegebenen unvorsichtigen Erklärung 
war die Versicherung, daß die Gefahrenmomente für den Westen — besonders aber für den Süden — 
nicht mehr bestünden, da in den nächsten Tagen entscheidende und wichtige Ereignisse ira Norden 
Europas von den Alliierten getätigt würden. 

Diese Erklärungen ließen es der deutschen Reichsregierung ratsam erscheinen, nunmehr unverzüglich 
ihre bereits eingeleiteten Maßnahmen abzuschließen und für alle Fälle eine erhöhte Bereitschaft so 
sicherzusteuen, daß in jedem Augenblick eingegriffen werden konnte. Die Einsicht in die unmittelbar 
drohende Gefahr wurde verstärkt, als die Reichsregierung einige Tage vor dem 8. Kenntnis erhielt von 
der Absicht der englischen und französischen Regierung, an diesem Tage die Hoheit der skandinavischen 
Gewässer als nicht mehr bestehend zu erklären und anschließend sofort mit bestimmten .Aktionen zu 
beginnen. 

Der Führer gab daraufhin den Befehl zum Auslaufen der deutschen Hotte, um im Falle der 
Verwirklichung dieser der Reichsregierung mitgeteilten Absichten sofort eingreifen zu können. 

Die nun für den 8. April tatsächlich angekündigte britische Minenlegung in den norwegischen Hoheits- 
gewässem wurde von der englischen Regierung tags vorher begründet mit der Absicht des Sperrens 
der norwegischen Hoheitsgewässer für die deutsche Handelsschiffahrt 


In Wahrheit aber sollten die Minen, die vor den norwegischen Hafen gefegt wurden, der Sicherung 
des englischen Expeditionskorps dienen, das um diese Zeit bereits in der Nordsee schwamm. Denn am 
8. April waren die britischen Truppen, die zur Besetzung von Stavanger, Bergen, Drontheim und 







Narvik angesetzt werden sollten, bereits eingeladen und aus den Häfen ausgelaufen* In diesem 
Augenblick erhielt im Laufe des 8. April die britische Admiralität Kenntnis von dem Auftreten der 
deutschen Seestreitkräfte in der Nordsee. Sie bezog dieses Auftreten auf ihre beabsichtigte Landung, 
schickte daraufhin sofort die Transportschiffe zurück bzw. versuchte sie zurückzudirigieren und bemühte 
sich augenblicklich, in Gefechtsfühlung mit der deutschen Flotte zu kommen. Trotzdem gelang es 
mehr, alle Transporte wieder jn die Häfen zurückzubekommen, eine Anzahl dieser Schiffe wurde 
von deutschen Bombenflugzeugen noch gefaßt und vernichtet. 

j .4 

Die deutsche Gegenaktion, die am 9. April morgens zur Durchführung kam, ist deshalb gerade noch 
im richtigen Augenblick gekommen, um das englisch-französische Landungsmanöver an der norwe¬ 
gischen Küste zu verhindern bzw. zum Scheitern zu bringen. 


Als nun die verantwortlichen Staatsmänner Englands und Frankreichs erkannten, daß ihre Pläne der 
Besetzung skandinavischen Gebiets gescheitert waren, stellten sich die Herren Chamberlain, Churchill, 
Halifax und Reynaud mit ihrem bekannten Pathos vor die Oeffentlichkeit und erhoben schwerste 

4 ’- - . / ' - * ,i • ' ■ 

Anklagen gegen das deutsche Vorgehen mit der kategorischen Versicherung, daß sie selbst niemals die 
Absicht gehabt hätten, außer der Minenlegung irgend etwas auf skandinavischem Hoheitsgebiet zu 
unternehmen. Wörtlich erklärte zu dem Zweck der englische Premierminister im Unterhaus: „Die 

" .. " t ' __ ; _ ' » ' 

deutsche Regierung versichert, daß der Einmarsch in Norwegen eine Gegenmaßnahme gegen die Aktion 
der Alliierten in den norwegischen Gewässern sei. Diese Erklärung wird natürlich niemanden täuschen. 
In keinem Augenblick haben die Alliierten eine Besetzung skandinavischen Hoheitsgebietes im Auge 
gefaßt, solange es nicht durch Deutschland angegriffen würde. Gegenteilige Behauptungen Deutsch¬ 
lands sind reine Erfindungen und haben keine tatsächlichen Begründungen.“ 


Im Namen der deutschen Regierung, vor allem aber im Namen von Wahrheit und Recht, will ich 
Ihnen nunmehr, meine Herren, jene Dokumente unterbreiten, aus denen hervorgeht, daß es sich bei 
diesen Versicherungen der englisch-französischen Machthaber nur um Lügen und Fälschungen handelt. 

Während Ihnen, meine Herren, in den letzten Tagen durch die Kriegsberichte unserer Gegner von 
den großen siegreichen Kämpfen der Alliierten und Verbündeten im Raume von Hamar und Elverum 
berichtet wurde, haben sich tatsächlich in diesem Gebiet heftige Kampfe abgespielt. Auch Engländer 
nahmen ah ihnen teil. In diesen Kämpfen haben nun die deutschen Truppen alle feindlichen Stellungen 
durchbrochen, die ihnen gegenüberstehenden englischen und norwegischen Verbände zurückgeworfen 

und endlich in wilde Flucht getrieben. Im Zusammenstoß mit den englischen Verbänden haben die 

*• _ * 

deutschen Truppen im Gebiet von Lillehammer den dort kommandierenden britischen Brigadestab 
sowie Teile des 8. Bataillons der Sherwood Foresters von der 148. englischen Infanteriebrigade 

- -ui 

S e t an gengenommen. Bei dem Brigadestab und bei Gefangenen, die in erfolgreichen Kämpfen nördlich 
von Drontheim eingebracht worden waren, fanden sich unter einer Fülle anderer Dokumente auch der 
gesamte Operationsplan für die englische Besetzung Norwegens. Ebenso wurden die verschiedenen 
daraus abgeleiteten Befehle der Brigade und der nachgeordneten Truppenteile erbeutet. Diese mili- 
tir.schen Befehle, deren erste Folge heute der Weltöffentlichkeit übergeben wird, beweisen, dftfi die 
englische Landung in Norwegen seit langem in allen Einzelheiten operativ vorbereitet war und daß 
der Befehl zum Landen für die ersten Teile des Expeditionskorps am 6. und 7. April gegeben wurde. 
L nter diesem Befehl befindet sich z. B. auch der Operationsbefehl des 8. Bataillons der Sherwood 
Foresters vom 7. April, der Beweis, daß sich dieses Bataillon bereits an diesem Tage auf dem eng¬ 
lischen Kreuzer „Glasgow“ auf der Fahrt nach Norwegen befand, um in Stavanger zu landen. Ferner 
S^ht daraus hervor, daß andere Teile dieser Truppe sofort nach der Landung beauftragt waren, sich 
des Hughafens Sola zu bemächtigen. . f 



Als man im Laufe des 8. vom Auslaufen der deutschen Flotte Kenntnis erhielt, wurde dieses 
Bataillon wieder zurückgebracht und ausgeladen. 

Ich habe nicht die Absicht, Ihnen, meine Herren, im einzelnen den Inhalt dieser Dokumente hier zu 
erläutern. Sie sprechen für sich selbst. Sie finden ihre Ergänzung durch eine große Anzahl von Tage' 
büchem englischer Offiziere und Soldaten sowie durch die unterdes vorliegenden Aussagen der 
britischen Gefangenen. 

Die deutsche Reichsregierung wird in einer mm beginnenden Folge von Veröffentlichungen den 
dokumentarischen Nachweis erbringen, daß 

1. England und Frankreich seit langer Zeit die Besetzung Norwegens vorbereitet hatten, daß 

2. der norwegischen Regierung diese Tatsache bekannt war, daß 

3. zum Unterschied von Schweden die norwegische Regierung sich mit dieser Tatsache abgefunden 
hatte, bzw. bereit war, so wie sie es ja dann auch tat, an der Seite Englands und Frankreichs in den 
Krieg einzutreten, daß 

4. nur durch das Daziwischentreten Deutschlands in einer Zeitspanne von wenigen Stunden der 
britische Versuch scheiterte und daß endlich 

-*■ w 

5. die nachher abgegebenen Erklärungen der englischen und französischen Machthaber Lügen sind. 
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Uebersicht 


Im Verlauf der Schutzmaßnahmen in Norwegen ist den deutschen Truppen überaus interessantes 
Material in die Hände gefallen, das neue Aufschlüsse über die durch die deutsche Aktion im letzten 

Augenblick durchkreuzten Pläne einer Landung englischer Truppen im neutralen Norwegen und über 

■ * , 

- Vorbereitung dieser englischen Militärmaßnahmen auf norwegischem Gebiet gibt. Einige Schrift- 
Kucke aus diesem Material werden hiermit der Oeffentiichkeit vorgelegt. 

beim ersten Zusammenstoß zwischen deutschen und englischen Truppen im Gebiet von Lillehammer 

i v 

sind Teile des 8. Bataillons der „Sherwood Foresters“ (148. englische Infanterie-Brigade) in 

1 . - - .' Ä y; ■ ' . ' . ' ‘ ' 

deutsche Gefangenschaft geraten. Hierbei wurde ein allgemeiner Operationsplan (unter dem Kennwort 
^jatforce“) für die englischen Expeditionstruppen in Norwegen sowie verschiedene Befehle der 
Brigade und der gefangengenommenen Truppe erbeutet. Diese in Gruppe A abgedruckten militä¬ 
rischen Befehle beweisen, daß die englische Landung in Norwegen in den Wochen vor der Ergreifung 
der deutschen Maßnahmen in allen Einzelheiten operativ vorbereitet worden ist und daß die Durch- 

■ ■ ■ ' . .'S: ' ■ 

Ehrung der Expedition am 6. und 7. April begann. Der Operationsbefehl des 8. Bataillons der „Sher- 

V • • U ■ " 1 • * I-' vÄ- '■ V.' ... ■ : • "■*’ A. ‘ ■ ■ • 

j . [» 5 KjE? ' • a ; " v % ' ; • -j--. ?■" • ■ v t r • . ■ 

■. ood Foresters“ vom 7. April (vgl. A Nr. 4) zeigt, daß sich das Bataillon bereits an diesem Tage 

•; - ‘ :■* ' « - 1 ' • • ^ - y • 

aut dem englischen Kreuzer „Glasgow“ auf der Fahrt nach Norwegen befand, um in Stavanger aus¬ 
geschifft zu werden. Aus dem Stratforceplan (vgl. A Nr. I ) ist ersichtlich, daß auch die 5. Kompanie 
ir> 1. Bataillons der Leicesters zu den für die Landung in Norwegen bestimmten Kräften gehörte. Der 
*i.nschiffungsplan für diese Einheit Hegt vor (vgl. A Nr. 1) und trägt auch die Zielbezeichnung 

■ r ,;.y _ Li, 4. 

‘ . ' 1 .. .| j. ' ■' • - . . • 1 . . 

A trat force“. Die Einschiffung sollte ursprünglich am 8. April in Leith mit dem Dampfer „Cyclop“ 

' f “ ua 1 - \4i ” % ’ r - ..J?- • ' .... 

erfolgen. Ein Vorgefundenes Tagebuch (vgl. A Nr. 6) enthält unter einer Eintragung am 7. April 
den Satz: „Wir gehen nach Stavanger.“ Hieraus ergibt sich, daß die in den Befehlen vorkommende 

Deckbezeichnung 547 Stavanger bedeutet. Diese Schriftstücke bringen den urkundlichen Beweis da- 

_ _ 

für. daß sich das englische Expeditionskorps bereits auf der Fahrt nach den norwegischen Häfen 

- - r ■IlVi-A ' M * ' r ' ’ 

•VI . - H , . j y&r,*-’ • ■ _ . • - - - 

befand, als Deutschland zum Gegenschlag ansetzte. Die Behauptungen der englischen Staatsmänner, 
z-Ji die Alliierten in keinem Augenblick eine Besetzung skandinavischen Hoheitsgebiets ins Auge ge- 
hatten, sind mithin durch die Befehle des Expeditionskorps endgültig widerlegt. 

Die geplante englische Landung ist durch die Spionage englischer und französischer Beamter in 

r V . ' . «.' M ' t •• ■ T ■ , ' D \ ~ > 1 ' • 

- egen sorgsamst vorbereitet worden. In Narvik sind von der einziehenden Truppe eine Reihe von 
Te.sgrammbüchem sowie wichtige Briefe des dortigen britischen Konsuls gefunden worden (Gruppe 
md C). Weiter sind Dokumente des französischen Marineattaches in Oslo in deutschen Besitz 
. -.i- r: (Gruppe D). Die nachstehend veröffentlichten Auszüge aus diesen Papieren beweisen, daß 
Ae W estinächte Norwegen mit einem engen Spionagenetz überzogen hatten. In allen wichtigen norwe¬ 
gisches Hafen wurden frühere britische Seeoffiziere stationiert, die als Konsularbeamte getarnt waren. 
I lese sogenannten englischen Konsuln waren dem englischen Außenministerium unterstellt, empfingen 
: r: iuch W eisungen von der Nachrichtenabteilung der Admiralität, einem Teil des englischen „Secret 
fer--.ce Die Spionage dieser Agenten vollzog sich in Zusammenarbeit mit den englischen und franzö¬ 
sisches Marineattaches in Oslo, die ihrerseits im Lande harumreisten, um genauere Auskünfte ein- 



zu ziehen (vgl. D Nr. 1 ). Besonders geheime Weisungen der Nachrichtenabteilung cer Admiralität sind 
durch Vermittlung des englischen Marineattaches in Stockholm nach Norwegen eingeschmuggelt 
worden (vgl. C Nr. I). 

Die nachstehend wiedergegebenen Schriftstücke lassen erkennen, daß die englische Spionage in 

i 

Norwegen Ende vorigen Jahres mit Nachdruck eingesetzt hat und ohne Unterbrechung in gesteigertem 
Tempo bis zu den Apriltagen dieses Jahres fortgesetzt worden ist, so daß England im Besitz aller 
notwendigen Unterlagen zu sein glaubte, als es sich zu dem in letzter Stunde durch Deutschland ver¬ 
hinderten Einfall in Norwegen anschickte. Die den englischen Agenten übersandten Fragebogen dienten 
der Feststellung aller Einzelheiten, die für eine Landung von Truppen in den norwegischen Häfen und 
für die ersten Operationen der Expeditionsarmee benötigt wurden. Besonderes Interesse galt der Frage, an 
welchen Plätzen und Hafenkais Truppen gelandet werden könnten (vgl. B Nr. 4 und C Nr. 3). 
Ebenso wichtig erschienen Auskünfte über die Beschaffenheit von Flugplätzen, die als Luftbasen für 
die englische Expeditionsarmee dienen sollten (vgl. B Nr. f). Auch nach dem Umfang der Kohlen- und 

j 

Treibstoffvorräte, die von der eindringenden Armee beschlagnahmt werden sollten, wurde gefragt 
(vgl. C Nr. 3). Das Vorgefundene englische und französische Material stimmt darin überein, daß Ende 
Januar die Anfragen der Marinebehörden der Westmächte besonders dringlich werden. Als Anfang 
April der Entschluß zur Landung in Norwegen feststeht, wird von englischer Seite ein neuer Konsul 
für Narvik ernannt, der dort am 8. April eintreffen soll (vgl. B Nr. 12). Die Ernennung dieses neuen 
Beamten wird ausdrücklich mit „einem besonderen Anlaß" begründet. Die Admiralität wünschte, ira 
Augenblick der Landung in Narvik eine besondere Vertrauensperson zur Hand zu haben, die in London 
mündlich über alle Einzelheiten der englischen Plane unterrichtet worden war. 

Den norwegischen Lokalbehörden gegenüber ist die systematische Vorbereitung des militärischen 
Bruchs der norwegischen Neutralität als Einleitung der in Aussicht gestellten Hilfe der Alliierten für 
Finnland getarnt worden. Der französische Marineattache berichtet, daß die Mitwirkung von norwegi¬ 
schen Militärbehörden bei dieser Erkundungstätigkeit „unter dem Vorwand von Militärtransporten 
nach Finnland“ erzielt werden konnte (vgl. DM 1). Daß die Finnlandhilfe allerdings für die West¬ 
mächte eine willkommene Gelegenheit gewesen wäre, und daß eine Landung an der westskandinavischen 
Küste notfalls auch gegen den Willen Norwegens geplant war, zeigt die Tatsache, daß der englische 

qT. ’ 

Konsul in Narvik noch bis in den April hinein regelmäßig über die Truppenbewegungen in Nord- 
Norwegen zu berichten hatte (vgl. B Nr. 7—1 1), daß in den Fragebogen der Admiralität nach 
den Verteidigungsmöglichkeiten in den norwegischen Häfen gefragt wurde (vgl. C Nr. 3), und daß 
schließlich in einem der Papiere des französischen Marineattaches ein Ort im Drontheim-Fjord als 
„idealer Platz für geheime Landungen“ bezeichnet war (vgl. DM2). 

Die weitverzweigte Tätigkeit der als britische Konsularbeamte getarnten englischen Seeoffiziere und 
des französischen Marineattaches konnte aber der norwegischen Regierung um so weniger verborgen 

bleiben, als die Spionage zum Teil durch Befragen lokaler norwegischer Behörden und Kommando- 

(■ 

stellen durchgeführt wurde. Dieser Umstand zeigt erneut, daß die damalige norwegische Regierung 
nicht ernstlich gewillt war, den englischen MUnövem in einem Augenblick entgegenzutreten, in dem 
eine Unterbindung dieser Tätigkeit wenigstens gewisse Voraussetzungen zur Sicherstellung einer wirk¬ 
lichen Neutralität hätte schaffen können. Somit beweisen auch die nachstehend veröffentlichten 
Urkunden, daß die frühere norwegische Regierung ihre Pflichten als angeblich neutrale Macht nicht 
nur nicht erfüllt, sondern die Uebertritte in den norwegischen Hoheitsgewässem geduldet und den 
englischen Landungsabsichten Vorschub geleistet hat 

Ueber diese innere Einstellung der damaligen norwegischen Regierung gibt eine Reihe von 
Dokumenten Aufschluß, die im norwegischen Außenministerium auf gefunden worden sind (Gruppe E). 




-.r 2. März 1940 unterbreitete der britische Gesandte in Oslo dem norwegischen Außenminister 
«ße Forcerung, die norwegische Regierung solle den Durchmarsch alliierter Truppen durch Norwegen 
Finnland gestatten. Eine gleiche Demarche ist in Stockholm gemacht worden. Das Protokoll 
.. :e; d:e Sitzung des norwegischen Kabinetts vom 2. März (vgl. E Nr. 3), in der dieser Antrag der 
: - — ächte zur Beratung stand, zeigt zwar, daß Norwegen den Durchmarsch der alliierten Truppen 
r _- dann gestatten wollte, wenn auch die schwedische Regierung sich zu einem derartigen neutralitats- 
wsciigen Verhalten verstehen würde. Gleichzeitig ergibt sich jedoch aus dieser Aufzeichnung, daß der 
norwegische Außenminister Koht nicht gewillt war, irgendwelche Vorkehrungen zu treffen, um einen 
Durchmarsch zu verhindern, ln diesem Falle hätte Norwegen sich nach Ansicht Kohts mit einem 
:: — eien Protest begnügt. Zur Begründung führte der Außenminister aus, Norwegen dürfte sich nicht 
so einstellen, daß es „auf falscher Seite in den Krieg hineinkomme". Das läßt nur die Erklärung 
zu, daß die damalige norwegische Regierung von vornherein bereit war, nicht nur jede englische 
Neutralitätsverletzung willig hinzunehmen, sondern mit England Hand in Hand zu gehen. 

Lieber die wirkliche Haltung der Westmächte, die in jenem Stadium den beabsichtigten Neutralitäts- 
bruch noch ausschließlich als Waffenhilfe für Finnland ausgeben zu können glaubten, bestand in Oslo 
»: einerlei Unklarheit. Audi hierfür haben sich urkundliche Belege in den Osloer Archiven gefunden. 
“ atte doch der norwegische Gesandte in London am 3. Februar einen streng vertraulichen Bericht 
ü :er eine Zusammenkunft norwegischer. Pressevertreter mit dem ersten Lord der britischen Admiralität 
..versandt, in dem die wahre Einstellung Winston Churchills zur Neutralität der skandinavischen 
Maaten mit aller Deutlichkeit kiargelegt war (vgl. E Nr. 4). Offen bekannte Churchill, daß das Haupt¬ 
ziel der englischen Skandinavienpolitik darin bestand, Norwegen und Schweden „in den Krieg hinein- 
zuziehen . Die beste Art, wie dies geschehen könne, sei, daß die skandinavischen Länder sich auf 
Finnlands Seite schlügen. 

.+ 

Obgleich somit die norwegische Regierung über die wahren Absichten Englands nicht im Zweifel 
sein konnte, hat sie die englische Spionagetätigkeit auf norwegischem Boden weiter begünstigt. Ihr 
i"_zes Verhalten, wie es auch in den blutleeren Protesten gegenüber dem wiederholten englischen 
E ndringen in die norwegischen Hoheitsgewässer zum Ausdruck kam, lief praktisch auf eine systema¬ 
tische Begünstigung der englischen neutralitätswidrigen Absichten hinaus. Die damalige norwegische 
Regierung hat somit, unter Außerachtlassung der Lebensinteressen des norwegischen Volkes, den 
Krieg saus weitungsplänen der Westmächte bewußt Vorschub geleistet. 
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Befehle, 

die englischen Offizieren 
bei der Gefangennahme in Lillehammer 

abgenommen wurden 



Das nebenstehende Faksimile stellt eine Wiedergabe des Aktendeckels dar, in dem der Stratforce- 

Plan gefunden wurde 
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STRATFCRGE M. 
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1. General . 

This plan, is for the despatch of anall forces of infantry , 
engineers and attached troops to :- 

512 

547 

548 

-5uf> s ■ , • £ : ■ ■ ■ . ■ . S _ , S 

2. Secreey . 

The most stringent preoautions will be taken to ensure the secrecy 
of the raove required to put this plan into Operation* In Order to achieve 
this end the plan will never be referred to except by its Code name, and 
until embarkation has been completed the destination of the force will not be 
vdisclosed to anyone. - 

3• Establishments and Scale of Equipment. 

A detailed order of battle and establishraents for the force have 
been issued under S.D.l.(b) B.ti. No. XXX 52 dated 2nd Pebruary, 1940. 

A copy is attached at Appendix 1 A*. 

A special scale of G.1098 equipment has been issued to units. 

& 

4* Helations with local authorities . 

The force will be entirely dependent on local authorities for 
transport, fresh supplies, eccommodation, hospital and ambulance Services. 

The closest liaison between local military Commanders and local 
civil authorities will therefore be essential. Arrangements should be made 
vdth the Eritish Consul or Vice Consul at each port for the Provision of 
Interpreters as required. 

5. Transport and Accommodation . 

m. * » 

No transport or tentage vdll be taken with the force. One of the 
first tasks of the Commanders at each place on disembarkation will be to 
erränge for the Provision of suffioient transport to move baggage for general 
purposes, and for accommodation for his men. 

6. Maintenance. 

Maintenance from the United Kingdom will be by weekly or ten day 
sailings in normal trade shipping from the United Kingdom to 548, and thence 
by local ships. It is possible that a major British force will be operating 
from 512 in which case this force will be responsible for the maintenance of 
STEATEORD. 

The force will thus have to rely largely on local purchase. Por 
this reason two R.A.S.C. officers, a paymaster eand a Warrant Officer R.A.O.C. 
vdll accompjvny each force. Special instructions for the R.A.S.C. officers 
are being issued under separate cover. 

•r J f 

% 

(a) Supplies . 14 days supplies will acconrpany the force. An 

additional 10 days supplies are being shipped to 512 for distribution > 
from that port to 547 and 548 as required. 













Stratforce-Plan 

Erster Nachschub 

1. Allgemeines. 

Dieser Plan dient der Entsendung kleiner Infanterie-, Pionier- und zugeteilter Truppen nach 

512 

547 

548. 

*1 

2. Geheimhaltung. 

Die schärfsten Vorsichtsmaßnahmen sind zu ergreifen, um die Geheimhaltung der Operationen, die zur 
Durchführung des Planes notwendig sind, sicherzustellen. Zu diesem Zweck wird auf den Plan nie 
anders als mit seinem Code-Namen hingewiesen, und bis zur Durchführung der Verladung wird der 
Bestimmungsort der Streitkräfte niemandem mitgeteilt. 

3. Stärke und Ausrüstung. 

Eine genaue Kriegsgliederung und Stärke für die Truppenabteilung ist unter S. D. 1 (b) B. N, 
No. XXX 52 vom 2. Februar 1940 ausgegeben worden. Eine Abschrift ist im Anhang A beigefügt. 
Ein besonderer Satz von G. 1098 Ausrüstung ist an die Einheiten ausgegeben worden. 

4. Beziehungen zu den Ortsbehörden. 

Die Truppenabteilung ist in bezug auf Transport, Versorgung, Unterbringung, Lazarett und Ambulanz¬ 
wesen vollständig auf die Ortsbehörden angewiesen. 

Es ist daher von wesentlicher Bedeutung, die engste Verbindung zwischen dem Örtlichen Militär¬ 
kommandanten und den örtlichen Zivil'behörden herzustellen. Durch den britischen Konsul oder Vize¬ 
konsul eines jeden Hafens erfolgt Bereitstellung von Dolmetschern je nach Bedarf. 

5. Transport und Unterbringung. 

Es werden weder Transportmittel noch Zelte mitgenommen. Eine der ersten Aufgaben des Befehls¬ 
habers an dem Ausladeort besteht darin, die nötigen Transportmittel zur Beförderung des Gepäcks für 
allgemeine Zwecke bereitzustellen sowie für die Unterbringung seiner Mannschaften zu sorgen. 


6. Nachschub. / 

Nachschub aus dem Vereinigten Königreich erfolgt durch normale Handelsschiffe, die wöchentlich 
oder innerhalb zehn Tagen vom Vereinigten Königreich nach 548 abgehen, und von dort aus durch 
örtliche Schiffe. Möglicherweise wird eine größere britische Streitmacht von 5 ! 2 aus operieren ■ in diesem 
Fall ist diese Truppe für den Nachschub Stratford verantwortlich. 

Die Truppen werden so zum großen Teil auf Ankauf an Ort und Stelle angewiesen. Aus diesem 
Grunde werden zwei Offiziere der Nachschubtruppe, ein Zahlmeister und ein Unter-Offizier des 
Zeugwesens jeden Truppenteil begleiten. Besondere Instruktionen für die Nachschuboffiziere werden 
gesondert ausgegeben. 

(a) Nachschub. Nachschub für 14 Tage geht mit der Truppe mit. Weiterer Nachschub für zehn 
Tage wird nach 512 verschifft und von diesem Hafen an 547 und 548, je nach Bedarf, verteilt. 


These will be loaded under ,0. arrangement3. Of tr.es e, 2 dqys 
made up in seif contained rations in tho form of 4 cases per 32 men 
per day. The remainder are in bulk and will be talcen over by the 

senior R.A.S.G. off leer, acoompanying each force imtoedi ately on 
1 anding» to open up a small Tteta-n Issue Depot, 
be obtained locally by an R.A.S*C. offioer. 


Fresh produce will 


A provisional ration soole fei* the foroe is attaohed at Appendix ■ 
M B". If local conditions require , this scale way be varied 
accordingly by the force Commander and reported to the War Office in 
due course. 


(b) Amendments in strength of units will be sent to the R.A.S.G. 
officer at each port one day in advance of requirements. 

(c) Puel and Light. No supplies of fuel and li- ht are being provided 
except canales for emergency use. Supplies, including petrol for 
cookers, will be obtained locally. 

(d) Hospital Supplies . These will be obtained locally by the R.A.S.C. 
officer on the advice of the Senior hedical Offioer. 

r f ^ 

j * * ^ ■ - i 

(e) ALmmition . Airanunition on the following scale per battalion vd.ll 
accompany the force 


® S.A.A. 

Mk. VII 178125 Tracer 2000. 

VT Rifle (i- scale) 

2640 rounds, 

dt 

3" jf-iortar 

(195 h.e. 


(117 Smoke. 

2" iiortar 

861 öraoke. 

® .30” (Revolver) 

894 

Hand Orenades 

180 

Verey Lights 

^384 illuDiinating 


( 48 red 

■ 

(48 green 

Explosives 

A special scale of explosives has been 


arranged and will be taken. 


(This is shown at Appendix *D'). 


® Infantry will embark with rifle and revolver aammition in pouches. 
No other type of aannunition will be carried unboxed. 

(f) Ordnance Stores . Indents for Ordnance Stores will be sent to the 
Brigade Ordnance T/arrant Officer at each port. If urgently required 
they will be met by local purchase so far as possible, in all other 
circumstanoes the Indents will be forwarded to the War Office. 


(g) kess Equipment« Sports Gear etc . Detail ed instructions have been 
issued separately showing the extra allowance (dead weight) which may 
be utilized for the carriage of the above mentioned Stores. 


7. Medical . • 

■ 

No medical personnel other than the A.D.M.S., and the 

personne 1 axtached to the battalion will accocroany the force initially. 

Slightly augmented medical equipraent of battalions will be taken. Immediatb 
arrangements will have to be made locally for the use of ambulances, Hospitals 
and other local facilities; the senior medical offioer in each place will 
make immediate contacts with local military medical authorities, and if these 
do not exist, with the local health officers. 

Instructions will be issued to the A.D.M.S. by the War Office, 
under separate cover. 

/ k I 

8. Reporting of Casualties . 

(a) Unit orderly room Ser je an ts for duty at 2nd Loheion will 

to Queens High Cliffe Hotel, kargate. ^^ 


















Dieser wird unter Anweisung des Kriegsministenums verladen. Zwei Tage bestehen aus eisernen 
Rationen in Form von vier Kisten für 32 Mann pro Tag. Der Rest des Nachschubs besteht aus Massen¬ 
ladungen und ist von dem ältesten Nachschuboff izier bei jeder Truppenabteilung sofort bei der Landung 
zwecks Eröffnung einer kleinen Ausgabestelle zu übernehmen. Frische Verpflegung wird örtlich durch 
den Nachschuboffizier besorgt. 

Eme vorläufige Verpfiegungsportion für die Truppe befindet sich im Anhang „B“. Wenn es die 
Orts Verhältnisse erforderlich machen, kann diese Portion durch die Truppenführer entsprechend geändert 
und darüber zu gegebener Zeit an das Knegsministerium berichtet werden. 

(b) Aenderungen in der Truppenstärke sind an die Nachschuboffiziere in jedem Hafen einen Tag 
vor dem Bedarf anzumelden. 

(c) Feuerung und Licht. Für Feuerung und Licht besteht kein Nachschub, außer an Kerzen 

:ür Notbeleuchtung. Der Nachschub, einschließlich des Petroleums für Kochapparate, ist örtlich sicher¬ 
zustellen. ’ 

(d) Lazarettversorgung. Die Lazarettversorgung wird örtlich durch den Nachschuboffizier 
gemäß den Ratschlägen des ältesten Stabssanitätsoffiziers sichergestellt. 

(e) Muniton. Folgende Munition wird pro Bataillon von der Truppenabteilung mitgeführt: 

Handwaffenmunition Mk VII 178 425 Leuchtspur 2000 - 

2 640 Schuß 
195 H.E 


Antitankgewehr (K Rate) 

3-Zoil-Granatwerfer 

2-Zoll-Granatwerfer 
0,38 Revolver 

Handgranaten 

Leuchtkugeln 


{ 


1 1 7 Rauch 
864 Rauch 
894 
180 

384 leuchtend 
48 rot 
48 grün 


Explosivstoffe 


Ein besonderer Satz an Explosivstoffen ist vorgesehen 
und wird mitgenommen (wie in Anhang „D“). 

Die Infanterie wird sich mit Gewehr und Revolvermunition in den Patronentaschen einschiffen. Andere 
Typen von Munition werden nicht unverpackt mitgeführt. 

(f) Geräte. Anforderungen von Geräten werden an den Brigadegeräteoffizier in jedem Hafen über¬ 
mittelt. 

Bei Dringlichkeit werden Geräte soweit wie möglich an Ort und Stelle gekauft. In allen anderen 
Fällen werden die Anforderungen an das Knegsministerium geleitet. * 

(g) Messeausrüstung, Sportgeräte usw. Es sind Sonderweisungen mit Angabe der Extra¬ 
menge (Gewicht), die für den Transport dieser Geräte zur Verfügung steht, ergangen. 


7. Sanitätswesen. 

Anfangs wird außer dem vom leitenden Sanitätsoffizier und dem dem Bataillon beigegebenen 
Personal kein weiteres Sanitätspersonal die Truppe begleiten. Es wird leichtverstärkte Sanitätsaus- 
rustimg miligeführt. Für die Benutzung von Ambulanzen, Lazaretten und anderen örtlichen Einrich¬ 
tungen sind sofort an Ort und Steile Vorkehrungen zu treffen; der leitende Sanitätsoffizier eines jeden 
Standortes wird sich sofort mit den örtlichen Militärsanitätsbehörden und, wo solche nicht vorhanden 
sind, mit den ördichen Gesundheitsbeamten in Verbindung setzen. 

An den Sanitätsdienst werden durch das Kriegsministerium gesonderte Weisungen ergehen. 


8. Verlustmeldungen. 

(a) Die für die 2. Staffel eingeteilten Schreiberunteroffiziere melden sich in Queens High Chffe 

Hotel. Margate. 


(b) In the initial stages easualtiea will be reported from 512 
and 5JU-7 to Foroe H.Q. ( %B ). The latter will consolidate 
and transmit deaths of offioers and other ranks by ,/T if trafflo 
faoilities permit. 

(o) Except as modified in (b) above the normal procedure laid down » 
in F.S.R. Vol. 1, Section 26, will be carried out, as far as looal 
Communications permit. 1 

(d) In the oase of admissions to hospital the Nofidaal Rolle on 
A.F.W.3034 and progress reports on A.F.W.5034A will be prepared by 
offioere commanding at 512, 547 and 54ß respectively 

and despatched by post, as sailings permit to Casualty Section, ' 

2 Bairibridge Street, New Oxford Street, London, W.C.l. 

9# . Reinforcementa . 

Will be deiaanded by W/T direct to War Office (Forcedly Ohe). 

10. Accounting Xnstructions . 

(a) Payment for supplies and Services purchased looally will be 

effected through the paymaster accompanying each force. 

\ 6 # ■ 

(b) Qfficers bills etc., duly certified as to deliveiy, should be 
forwarded to the paymaster. 

‘ - - j ■■ . 

1 \ 

1 

(c) Imprest for bills and local Services, payment and accounting of 
advances to offioers and cash payments to other ranks will be 
governed by F.S.R. Vol. 1, Chapter XXI. 

11. Courts Lartial . 

A Court hartial warrant for the Off leer Commanding Stratforoe 

will be issued direct. 


12. Maps. 


These will be delivered to Force H. Q. on board ship before 
embarkation under arrangements made by G.S.(P) War Office. Except for 
sheets of the 1/1,000,000 map only phötogr&phio copies of 534 and 
535 1/100,000 (and in some plaees 1/200,000) will be available at the 

oonmencement of the carapaign. These raaps are very old and mostly of 
pre-1900 date; they will carry no grid and in most cases no contours. 


13 • Intercomrnunic at ion . 

(a) Within the Force 
provided to link up 
telegraph System 


One infantry brigade Signal seotion is 
the three locations. Wireless and the civil 
be used. 


Special aerials have been provided for the wireless sets of the 
Signal section to eanble the ranges to be covered. 

* . An: j.r- " 

(b) Between Force H.Q.. and the War Office . There ia no direct oable 
line from 512, 547 or 546. Communications between 

Force H.Q. and the 7*ar Office will therefore be zoainly by W/j from 
54Ö. In an emergency the Naval Control Service Otffioer on the 
Consular staff will provide a channel of communication. 

.. Technical instructions to O.C. Sigs. of the foroe will be issued 
under separate cover. A copy is attached at Appendix "C 11 * 


/Oiphers. 














(b) Verluste sind zunächst von 512 und 547 an das Hauptquartier (548) zu melden. Letzteres 
die Todesfälle von Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften zusammen und übermittelt sie 

durch Funk, sofern die Funklage es zuläßt. .• 

(c) Mit Ausnahme von den in (b) genannten Aenderungen ist das normale Verfahren, wie in der 
r elddienstordnung Bd. 1 Abschnitt 26 angeordnet, auszuführen, soweit die Örtlichen Nachrichten¬ 
verbindungen es gestatten. 

(d) Bei allen übrigen Lazarettzutgängen sind die Namenslisten nach Formular A. F. W. 3034 und 
Gesundheitsberichte nach Formular A. F. W. 3034a durch die Kommandeure in 512, 547 und 548 
;-tzustellen und an die Verlustabteilung, 2 Bainbridge Street, New Oxford Street, London, W. C. 1, 
zu senden. 


9. Verstärkungen. 

ijg - * 

Sind durch Funk unmittelbar beim Kriegsministerium anzufordern. 

10. Bestimmungen für die Abrechnung. 

(a) Zahlungen für Verpflegung und sonstige Leistungen, die örtlich beansprucht werden, sind 
durch den Zahlmeister bei jeder Truppe zu leisten. 

(b) Rechnungen der Offiziere sind, mit der vor geschriebenen Quittung versehen, dem Zahlmeister 
einzureichen. 

(c) Die Abrechnung für Rechnungen und örtliche Leistungen, Besoldung und Vorschüsse an 

Offiziere und Barzahlungen an Unteroffiziere und Mannschaften werden geregelt nach Felddienst¬ 
ordnung, Bd. 1, Kapitel XXI. ’ .... . ErV 'M '\V V ; 

* 

11. Kriegsgericht. 

Eine Kriegsgerichtverfügung geht dem Befehlshaber der Stratforce unmittelbar zu. 

12. Karten. 

Diese werden dem Stab an Bord vor der Einschiffung durch die Kartenabteilung vom Kriegs- 
mimsterium ausgehändigt. Außer Blättern der 1 : 1 000 000 - Karten sind zu Beginn des Feldzuges 
nur Photokopien von 534 und 535 1 : 100000 (an einigen Stellen I : 200 000) verfügbar. Diese 
Karten sind sehr alt und meistens aus der Zeit vor 1900; sie haben kein Gitternetz und meistens auch 
keine Höhenschichtlinien. 


13. Nachrichtenverbindung. 

(a) Innerhalb der Truppenabteilung. Ein Infanterie-Brigade-Nachtrichtenzug ist bereit¬ 
st:? teilt, um die drei Orte zu verbinden. Funk und das zivile Telegraphensystem sind auszunutzen. 
Besondere Antennen sind für die Funkgeräte des Nachtrichtenzuges bereitgestellt, um die notwendige 
Reichweite zu erzielen. 


(b) Zwischen Kommandostab und Kriegsmimsterium. 

Es gibt kein direktes Kabel von 512, 547 oder 548. Verbindung zwischen Kommandostab und 
riegsmimsterium wird daher hauptsächlich durch Funk von 548 aus erfolgen. Notfalls wird der 
in n t L : berwachungsoffizier beim Konsulat für eine Verbindung sorgen. Technische Weisungen für 
- Führer des Nachrichtenzuges werden besonders ausgegeben. Ein Durchschlag ist an den 
„C“ angeschlossen. 


I I 


Clphera 

(&) H.Q. Force vrill be provided with the necessaiy high grade cipher 
books for cor&iiunicr,tion to the Var Office. 

0>) Mithin the force subjoct to normal security restriotions, stencil 

^ cipher will be used. 

(o) If the necessity arises for using interdepartmental cipher (e.g. 
to local British authorities, Military Attache Stockholm etc.) 

^ arrangements will be made with the local consulate. 

(d) Personnel is belng provided as follcws:- 

(i) Force H.Q. 1 officer 3 other ranks. 

(ii) Brigade H.Q. 2 other ranks. 

(iii) At 512. Regimental personnel will vork the 

stencil cipher. 

T - iF* 

* 

14« Security Intelligence Arrangement s. 

(a) An Intelligence officer aid cipher personnel are located at each 
port. Censorship of correspondence will be carried out by officers 
of units. The censor staats and cipher stencils will be issued 
befote embarkation. Pull details of censorship and v/hat may be 
written in letters are contained in Lanual of Military Intelligence, 
Pamphlet Wo. 2. 

t 

(fc) The oorrect address for all correspondence of personnel in the 
force will be:- 

Number, Rank and Name, 

Squadron, Eattery or Company, etc., 

Unit or H.Q. (ff serving on the H.Q. Staff), 
c/o A.F.Ö. 

(o) The control of all press repreBentatives will be in the hands of 
Officer Coiomanding troops at each port who will be guided by 
instruotions issued by the Officer Csraaanding the force. 

15* Signal Security . 

(a) The reference to plaoes by numbers under the Code al ready issued 
will oease after embarkation. 

(b) ' Looal telephones will have to be used. The utmost disoretion is 
neoessaxy as no control of this Service will be possible. 

(c) A block of code names will be issued to Force H.Q. under separate 
cover. 

(d) The telegraphie address of thf force is:- 

■ — 

STRATPOHCL for 348. 

CCNVERT for 5V7* 

OUTLOCK for 512. 

These names will be registered with postcJL authorities on arrival 
overseas. All telegra>.is frou U*K* will be sent to the t orce * 
e/o War Office until further instructions are issued. 

Relationship between Brit is h * . y.oopfl and Local ^'il l^t^y^itot horiti es. 

> - , V 

f CoR^liments will be paid to Local Military Officers etc., 

eoeordlng to equivalecat rank as if they wer© British Officers. 




















Schlüssel. 

(a) Der Kommandostab wird mit dem notwendigen Stabschlüssel für die Verbindung mit dem 
Kriegsministerium ausgestattet. Innerhalb der Truppenabteilung ist unter Anwendung der normalen 
Sicherheitsbestimmungen der Schablonenschlüssel zu benutzen. 

(c) Falls der Gebrauch des Regierungsschlüssels notwendig wird (z. B. an örtliche britische 
Behörden, Militärattache Stockholm), ist das Notwendige mit dem örtlichen Konsulat zu vereinbaren. 

(d) Personal wird wie folgt bereitgestellt: 

1) Kommandostab 1 Offizier 3 Mann 

2) Brigadestab 2 Mann 

3) Bei 512 bedient Truppennachrichtenpersonal den Schablonenschlüssel. 


14. Tarnung, Abwehr, Aufklärung. 

(a) Ein Nachrichtenoffizier und Schlüsselpersonal sind in jedem Hafen eingesetzt. Briefe sind 
durch die Offiziere der Truppe zu zensieren. .Zensurmarken und Schlüsselmarken werden vor der Ein¬ 
schiffung ausgegeben. Einzelheiten über die Handhabung der Zensur und die Abfassung der Briefe 
finden sich im Handbuch für Military Intelligence, Anhang 2. 

(b) Die Postanschrift für alle Angehörigen der Truppenabteilung ist: 

Nummer, Dienstgrad und Name, Schwadron, Batterie oder Kompanie, usw. 

Truppenteil oder Stab. 

Feldpost. 

(c) Die Ueberwachung aller Pressevertreter liegt in den Händen des leitenden Truppenführers in 
jedem Hafen, der nach den Anweisungen des Befehlshabers handelt. 


15* Tarnungsbestimmungen, Nachrichtendienst. 


(a) Die Bezeichnung von Oertlichkeiten mit Deckzahlen nach dem bereits angegebenen Code hört 
nach der Einschiffung auf. 

(b) Oertliche Telephone werden benutzt werden müssen. Aeußerste Vorsicht ist hierbei notwendig, 
da keine Ueberwachung möglich sein wird. 

(c) Ein Block mit Decknamen wird dem Kommandostab gesondert ausgehändigt. 

(d) Die Telegrammanschrift für die Truppenabteilung ist folgende: 


STRATFORCE für 548, 

CONVERT für 547, 

OUTLOOK für 512. 

Diese Anschriften werden der Postbehörde mitgeteilt werden, sobald die Truppe gelandet ist. Alle 
Telegramme aus dem Vereinigten Königreich werden an die Truppenabteilung über das Kriegs¬ 
ministerium gesandt, bis weitere Anweisung ergeht. 


16. Beziehungen zwischen britischen Truppen und örtlichen Militärbehörden. 

Höflichkeitsbesuche sind den örtlichen Militärbefehlshabern entsprechend ihrem Rang zu machen, 





5 . 


17• Special fittings to Respirators . 

< 

Special fittings to respirators are being sent in bulle v/ith other 
Stores, These should be fitted to respirators as soon as possible after 
arrival, Fittings are paoked in boxes of 60 and are provided on the scale 
of one for each Offioer or Other Rank* Instructions for fitting are 
attached tp the inside of the lid of the box in which they are paeked. Unit 
gas instruotors should supervise the fitting and ensure that the 
instructions are rigidly folloved. 

- P *4« 

18* Recognition of Aircraft. 

Steps should be taken to ensure that personnel are able to 
distinguish enenjy aircraft froro those of the allies and neutral countries. 
The local allied Rilitary Authorities should be able to help in this 
Connection, in addition, silhouettes of GERilAN aircraft will be issued 
separately. 


AMEMMETCT* 

PARA» 6# LIME 5. 

After "STRATFÖRCE.* Addi "The first rnaintenance ship 
should arrive within a fortnight of the arrival of the force*' 1 

PARA» 6(a), LINE2, • . . ... 

(h 

, * ^ B 

For" l f Q days supplies" Read "20 days supplies". 




9 









17. Besondere Einsätze für Gasmasken. 

Besondere Einsätze für Gasmasken werden mit dem anderen Gerat zusammen geschlossen übersandt. 
Diese sind baldmöglichst nach der Ankunft an den Gasmasken anzubringen. Die Einsätze sind in Kasten 
zu 60 nach dem Satz von je 1 für jeden Offizier, Unteroffizier und Mann verpackt. Gebrauchsan¬ 
weisungen sind auf der Innenseite des Deckels der Kiste angebracht, in der sie verpackt sind. Die Gas¬ 
offiziere der Einheiten haben die Anbringung ZU überwachen und dafür zu sorgen, daß die Anweisung 
genau befolgt wird. 


18. Erkennung von Flugzeugen. 

Es ist durch besondere Maßnahmen sicherzustellen, daß die Truppe feindliche Flugzeuge von ver¬ 
bündeten und neutralen unterscheiden kann. Die örtlichen verbündeten Militärbehörden können vielleicht 
hierbei behilflich sein. Außerdem werden Tafeln über deutsche Flugzeuge besonders ausgegeben. 


Zusatz. 

Betreffend Nr. 6) Ende des ersten Absatzes: Nach „Stratford“ ist folgender Satz hinzuzufügen: 
„Das erste Versorgungsschiff trifft etwa innerhalb von 14 Tagen nach Ankunft der 
Truppen ein." 

Nr. 6 a) Zeile 2: 

An Stelle „10 Tage Nachschub" ist zu setzen: „20 Tage Nachschub“, 


STRATFORCL PLAN AI«) FIRST kAJGNTENANCE PROJECT 


SEGNET 


Amendment No.l 

General . ADD at end of paragraph 1. 

"In the event of the forces at 547 having to vvithdraw they vri.ll 
go to 548. 

"Commander 547 will investigate on the spot to discover what 
shipping could be made available to carry out the move. He will rnake 
this the subject of an early report to the War Office through Force 
H.Q. 

"The provision of escorts will be arranged by the War Office. " 


Paragraph 5. First line. 

DLLETE from 1r No transport" to "Force". Substitute:- 

"5* The following scale of transport for the force at 547 will be 
embarked for despatch so that it can follov' shortly after the arrival 
of the units. 


Transport for 547 « 

Bde. H.Q. 

iil/C 

Trucks 15-cwt. office 
Trucks v/ater tank 

Rifle Ens. (two). 

M/G 

Trucks 15-cvrt. office 
Trucks A. A.L.M.Gs. 
Trucks Water Tank 
Carriers Eren Gun 

Fd. Coy. (less one sec.) 



3 

1 

1 




M/0 5 

Truck 15 cvrt water 1 

,, ,, tools & Stores ^ I 

,, ,, compressor f 2 



&Det. Sigs. 

1 


l/C 

Vehicles 




Total 



Other than this no transport or tentage vri.ll be taken with the 
Force." 


G.ä.(l-). 

tth April, 1940. . 

















Stratforce Plan und erste Nachschubanordnung 
Deckblatt Nr. 1 Geheim 


Allgemeine. Setze hinzu am Ende von Absatz 1 ; 

„Falls die Truppen bei 547 sich zurückziehen müssen, haben sie nach 548 zu gehen. Der bei 547 
befehligende Offizier hat unverzüglich an Ort und Stelle festzustellen, wieviel Schiffsraum dort ver¬ 
fügbar gemacht werden kann, um diese Bewegung auszuführen. Er hat dies frühzeitig an das Kriegs- 
ministerium über den Kommandostab zu melden. Das Kriegsministerium wird für Geleitschiffe Sorge 
tragen.“ 


Absatz 1. Zeile: 

Streiche von „keine Fahrzeuge“ bis „Truppenabteilung“. Setze dafür; 

„5. Die folgenden Transportfahrzeuge für die Truppenabteilung bei 547 werden so eingeschifft, 
daß sie kurz nach Ankunft der Einheiten folgen können.“ 


Fahrzeuge für 547. 

Brigadestab 

Kräder Anzahl 

1 Y Tonnen LKW (Stabs) 3 

Wasser wagen 

SchLitzenbataiHon (2) 

Kräder 14 

1 Y Tonnen LKW (Stabs) 2 

LKW für Fla M.G. 8 

Wasserwagen 4 

Maschinengewehrträger 20 

fl- 

Feldpionierkompanie (ohne 1 Zug) 

Kräder 5 

1 Y Tonnen LKW Wasser 1 

1 Y Tonnen und Schanzgerät 4 

1 Y Tonnen und Pressluft 2 

Nachrichtenabteilung 

Kräder 2 

Fahrzeuge 4 

Summe 71 

Weitere Fahrzeuge oder Zeltausrüstung sind mit der Truppe nicht mitzuführen. 


Generalstab (P) 
4. April 1940. 
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Destination. 


Unit. 



Inf antry Brigade I!. Q. (Force H. Qs. 

4 Lincolns 

* * * < ■ 

1/4 E.O.Y.L.I. 

Sec. 55 Fd* Coy. , R.3. 

Brigade Sig* Sec. (49 Div.Sigs) 
(less detachments). 


1 148 Infantry Brigade H. Q. 
1/5 Leicesters. 

8 Foresters 

55 Fd. , Coy. (less 1 Sec. ) 
Detachment Sigs. 


H&llaias# 

Detachinent Sigs. 
Details. 





















Anhang^ A“ 


* 


Zusammensetzung von Stratford 


Bestimmungsort 

Verband 

548 .j 

Infanterie-Brigade — Stabsquartier (Stabsquartiere der Truppenteile) 

4 Lincolns 

t/4 K.O.Y.L. l 

1 Zug 55. Feldpionier-Kompanie Brigade-Nachrichten-Abteilung 
( 49. Divisions-N achricbten-Abteilung ) 

(abzüglich Abkommandierungen) 

547 

148. Infanterie-Brigade — Stabsquartier 

1/5 Leicesters. 

8 Foresters 

55. Feld-Pionier-Kompanie 
(abzüglich 1 Zug) 

Abkommandierte Nachrichtentruppe. 

■ 

512 

Hallams 

Äbkommandierte Nachrichten-Ab tei lungen 

Abkommandierungen 






















Cheese 


Tea 

Cocra 


Sugar 


Milk Condensed 


Jam or Manna lade 


Margarine 


Oatiunal 


Fresh Potatoes 


Vegetables 


Dried Peas or Beanö 


Marmit 




Salt 


Pepper 


Mustard 


Pickles 


3 

4 

i 

o 


^3 

'-M 


12 


S 


!_ 

2 


l/100th 


1/lOOth 


3/7ths 


EXTRAS 


— '■'igarettes 

' r hohes 
Rum 
or 

Cocoa (1 plnt) or Tea (1 pint) 


2 ozs. 


2 boxes 


© 


@ 


r 


/ ‘ 


- V“ - J 

. 1 j 1 


Tea 


Tea l/6th oz. 
Milk (Condensed) 


4/5*h nz. 


Cocoa 


Sugar 2 oz- 
Cocoa 4 oz. 


Milk (Condesned) 

Sugar 4 oz. 


4/5th oz. 


Aseorbic Acid 


.025 grazis 


heat Loaf 4 oz. 

Tinned Cheese 1 oz. 

or 

Eating Chocolate 2 oz 


bried pruits 2 oz. 

' r 

Golden ovruo 2 oz. 


Rice 2 oz 


Tinned Potatces 6 oz. 


Tinned Vegetables 4 oz. 

or 

Tinned Tomatoes 4 oz. 
Tinned Vegetables or 
Tinned Tomatoes 5^ cz. 


Sauce l/6th (fluid) oz 


ünce weekly 

fl fl 


On medical advice when 
authonzed by G.O.C. 


i * 


r. oedical 



}: * ’ ß' - .. • ^ 

PROVISION AL RATION sCALE. 

APPENDIX' °B”. 

■ 

Commodity 

t cale of Issue 

Equivalents. 

Bread 

*—t 

Ozs, 

4PVOTHp^b ■** 

16 

Biscuit 12 oz. j 

Meat Proben or Fresh 

14 

Preserved 'eat 12 oz. 

■4 

Bacon 

4 

or 

M & V Ration 24 oz. 

Tinned Bacon 3—5 oz. 


1 




















Anhang„B“ 



Vorläufige Verpflegungsp ortionen 


Gegenstand 

Ausgabemenge 

Unzen 

Gegenwerte 

# 

Brot 

16 

Biskuit 12 Uz. 

Gefrier- oder frisches Fleisch 

34 

Büchsenfleisch 12 Uz. 

Speck 

4 

oder 

M. u. V. Ration 24 Uz. 
Büchsenspeck 3 1 / 3 Uz. 

Käse 

1 

oder 

Fleischbrot 4 Uz. 

Büchsenkäse 1 Uz. 



oder 

Tee 

7, 

Tafelschokolade 2 Uz. 

Kakao 

7= 


Zucker 

4 


Kondensmilch 

3 | 


Fruchtgelee oder Marmelade 

2 

Getrocknete Früchte 2 Uz. 

Margarine 

3'/. 

oder 

Goldgelber Sirup 2 Uz. 

Hafergrütze 

2 

Reis 2 Uz. 

Frische Kartoffeln 

12 | 

Büchsenkartoffeln 6 Uz. 

Frischgemüse 

6 

Büchsengemüse 4 Uz. 

Getrocknete Erbsen oder Bohnen 

27* 

oder 

Büchsenkartoffeln 4 Uz. 
Büchsengemüse 

Marmite 

11 

!2 

oder 

Büchsentomaten 5 1 /s Uz. 

S?lz 

X U i 

, 

Pfeffer 

i/ 

1 100 


Senf 

1/ 

aoo 


In Essig eingemachtes Gemüse oder 
Gurken 

7t 

Sauce 1 / a (flüssig) Uz. 


Sonderzuteilung. 

Tabak oder Zigaretten 

! 2 

einmal wöchentlich. 

Zündhölzer 

2 Schachteln 

einmal wöchentlich. 

Rum oder Kakao (1 Pint)*) 


auf ärztliche Verschreibung hin 

oder Tee (1 Pint)*) 


und wenn durch den kommandie- 


renden General genehmigt. 


*) Bestandteile: 


Tee 


Tee Vs Uz. 

Milch (kondensiert) Vs Uz. 
Zucker Ys Uz. 


Kakao Kakao Yi Uz. 

Milch (kondensierte) 4 /g Uz. 
Zucker Y Uz. 


Aszabische Säure 0,025 gr. wenn erforderlich auf 

(Antiskorbutmittel) ärztliche Weisung 
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STRATFORD 


Anweisung 

für den 

N adirichi endiens t 
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SIGNAL IMS1RUCTICMS. 


1. Dag of exlstlng civil facillties . 

% 


Signal C 0 mmunic ations betv/een Force Headquarters and the War Office 
and between parts of the force vd.ll be, in the first place, through civil 
Channels* Inpae&iately on arrival at Destination contact should be made with 

h 

the local telegraph authorities and arrangements should be made for the dieposal 
of telegrams. 


The following telegraphic addresses will be used by the three parts of 

the force 


548 STRATFORCE 
547 COWVERT 
512 OUTLOOK 


(followed by the place name 

^ II tP CI 

^ ip it n 


tt 

ii 


The Commander of each part of the force should register his 
telegraphic address v/ith the local telegraph authorities and arrange for the 
delivery to him of all incoming telegrams bearing this address or for their 
Collection if necessary. Ke should arrange also for telegrams to be accepted 
addressed to other parts of the force, Telegrams to the Lar Offioe v/ill be 
addressed "Troopers, London' 1 . 


Arrangements should be made by each Commander for any telephone 
Connections required, The telephone numbers of all Connections so taken up 
should be circulated throughout the force. 


2, Vareless Communications v/ith the U.K . 

A portable v/ireless set is provided for use by Force Headquarters as 
an eraergency link with the V/ar Office. This set v/ill work with a Station at 
CATTERICK v/hich will operate on the schedule shown in Annexure "A", 

Imme diäte ly on arrival at destination the set at Force Headquarters will open 
up coramunication with CATTERICK using frequencies in accordance v/ith the 
schedule at Anne xure " A M , 

A v/ireless aet with H,*>. AVGWFOROE will also operate v/ith CAT.ERICK 
on the same schedule. Emergency corununication can thus be established between 
STRATFORCE and AVQNFORCE, but this should be used only v/hen ouher me ans fall 
in order that the more iir^ortant channels to the U.K. may be made full use of. 

The CATTERICK Station will be the directing Station. 

Emergency coimnunication v/ith the U.K. may also be obtained at times 
through H.M. Ships, by v/ireless and by destroyer letter Service. 

In the event of the force at either 512 or 547 being completely out 
of touch vvith Force H e adcuarter s, emergency wireless consnunication can be 
established betv/een those places and the Var Office through the CATTERICK 
Station, working on the Schedule at Anne xure "A" as far as it lies within the 
frequency ränge of the Wo,11 Wireless Set. 


/A se 








öq 


S tratfor d 

Anweisung für den Nachrichtendienst 


1. Benutzung bestehender ziviler Einrichtungen. 


Der Nachrichten verkehr zwischen dem Stabsquartier der Streitkräfte und dem Kriegsministerium und 
zwischen den einzelnen Teilen der Streitkräfte wird in erster Linie mittels der zivilen Möglichkeiten ge- 
handhabt. Unmittelbar nach Ankunft am Bestimmungsort muss mit den lokalen Behörden der Tele- 
raphenverwaltung Fühlung genommen und es muss Vorsorge für die Erledigung von Telegrammen 
etroffen werden. 

Die nachstehenden telegraphischen Anschriften werden durch die 3 Teile der Streitkräfte benutzt 

werden: 


548 Stratforce (unter Hinzufügung des Ortsnamens), 

547 Convert (unter Hinzu fügung des Ortsnamens), 

542 Outlook (unter Hinzufügung des Ortsnamens). 


Der Kommandeur eines jeden Teiles der Streitkräfte muss seine Drahtanschrift bei den lokalen Be¬ 
hörden der Telegraphenverwaltung hinterlegen und für die Ablieferung aller einlaufenden Telegramme, 
an ihn gerichtet sind, oder, falls notwendig für deren Abholung die nötigen Vorkehrungen treffen. 
Er muss auch für die Annahme solcher Telegramme, die an andere Teile der Streitkräfte gerichtet sind, 
die nötigen Vorkehrungen treffen. Für das Kriegsministerium bestimmte Telegramme werden an 
,, i roopers, London” gerichtet. 

Jeder Kommandeur soll die nötigen Vorkehrungen für alle benötigten Fernsprechverbindungen treffen, 
~;e Rufnummern für alle derartig eingerichteten Fernsprechverbindungen sollen den Streitkräften bekannt¬ 
gegeben werden. 


2, Drahtlose Verbindungen mit dem Vereinigten Königreich. 

Für den Gebrauch des Stabsquartiers der Streitkräfte ist für den Verkehr mit dem Kriegsministerium 
- Notfällen ein tragbares Funkgerät vorgesehen. Dieses Gerät wird in Verbindung mit einem Sender 
::i Catterick arbeiten, der nach Massgabe des im Anhang „A” gezeigten Sendeplans betrieben werden 
■■'■'ird. Unmittelbar nach Ankunft im Bestimmungsort wird der Sender im Stabsquartier der Streitkräfte die 

erbindung mit Catterick aufnehmen und dabei die Frequenzen benutzen, die in dem im Anhang „A” 
enthaltenen Sendeplan angegeben sind. 

—in beim Stabsquartier Avonforce vorhandenes Funkgerät wird ebenfalls nach demselben Sendeplan 

N- erbindung mit Catterick betrieben werden. In Notfällen kann also die Verbindung zwischen 
' ritforce und Avonforce hergestellt werden. Von dieser Verbindung sollte aber nur dann Gebrauch 
gemacht werden, wenn andere Mittel versagen, damit die wichtigeren Verbindungswege nach dem Ver¬ 
ewigten Königreich voll ausgenutzt werden können. 

Der Sender Catterick wird der Anweisungen erteilende Sender sein. 

In Notfällen kann eine Verbindung mit dem Vereinigten Königreich auch auf dem Wege über S.M.- 
-c.nfte durch drahtlosen Dienst und durch die Beförderung von Briefen durch Zerstörer hergesteilt 

werden. 

t ur den Fall, dass die entweder bei 5 I 2 oder bei 547 befindlichen Streitkräfte ohne jene Verbm- 
z.ng mit dem Stabsquartier der Streitkräfte stehen sollten, kann zwischen diesen Orten und dem Kriegs- 
rz.r.isterium über den Sender Catterick eine drahtlose Notverbindung hergestellt werden, die nach dem im 
Anhang ,,A” enthaltenen Sendeplan arbeitet, soweit dieser Sendeplan innerhalb des Frequenzbereiches 
zes Funkgeräts Nr. 1 1 liegt. 


A 3et at each of 5*12 and 547 will be set aside for this purpose and will keep | 
listening watch daily for sufficient periods to become familiär with working 
conditions. 

Call signs of the stations affected by this instmction will te ;* 


Catterick 

zmr 

Force STRATFORCE 

CJX 

Force H.Q# AVOTFORCE 

VQY 

512 

VQX 

M 

547 

zm 


T 3 


3* » 


Communication with the Force. 


^ 'flTireless Sets Ho.11 have been provided for use between the perts of 

the force. Call signs for these sets will be 


Force H.Q. STRATFOHCK 


WC 


512 


WE 


j 


547 


WC 


Frequencies suitable for use within the force are allotted in Annexure ” 
The O.C. Brigade Signals should draw up schedules of working based on the 
details given in Annexure "B". A large nurnber of spare frequencies are 
provided to permit of avoiding interference. 


4. General notes on Hireleas in Kigh Latitudes 


(a) Difficülty of Hjreless Communication . 


All the wireleos links referred to in these instructions cover great! 
ränges in relation to the light portable sets used. Communication will 
present'great difficulties and will be slow# Deliberate Jamming. *by enerqy 
stations i3 probable. All wireless operators must be prepared to spend 
infinite time and patience in getting their messages through. In the 
Interests of securlty wireless discipline must be rigidly enforced. 


[b) Rropagation of Hjreless Waves 


A guide to the most suitable frequencies for use over various 
distances is shown at Annexure "A H 2. These frequencies have been found froi 
practical experience to be sufficiently accurate for use as a guide. There 
may be discrepancies between these figures and figures which would be deduced 
from S.T.Vol,II# Part II, 1936 Supplement "Skip Distance Graphs for Short Havel 
Signalling", which were produced from calculations and should be treated with 
reserve# * 


In high latitudes in the summer months, skip distances an all 
frequencies are relatively small, and the attenuation on any *frequency is 
relatively higher. Hence for se.tisfactory communication, frequencies 
higher than those used in normal latitudes must be employed# In the Winter 
months the opposite is the case, owing to the reduced daylight# Skip 
distances become greater and the attenuation on all frequencies decreases. 

It iß only during the equinox periods that conddtions may be considered as 
reeembling those encountered in normal latitudes, 














Je ein Gerätesatz wird bei 512 und 547 zu diesem Zweck in Reserve gehalten werden und wird 
sich täglich genügend lange einschalten, um mit den Arbeitsbedingungen vertraut zu werden. 

Die Rufzeichen für die von dieser Anweisung betroffenen Sender werden die folgenden sein: 



Catterick 

ZHV 

Stabsquartier der Streitkräfte 

Stratforce 

CJX 

Stabsquartier der Streitkräfte 

Avonforce 

VQY 


512 

VQX 


547 

ZHW. 


3. Drahtlose Verbindung mit den Streitkräften. 

Funkgeräte Nr. 11 sind für den Gebrauch zwischen den Teilen der Streitkräfte vorgesehen worden. 
Die Rufzeichen für diese Geräte sind folgende; 

Stabsquartier der Streitkräfte 

Stratforce VVG 

512 WE 

547 WC 


Für den Gebrauch innerhalb der Truppe geeignete Frequenzen sind im Anhang „B” zugewiesen. 
Der befehlshabende Brigadenachrichtenoffizier hat den FT-Einsatzplan entsprechend den in An¬ 
hang „B" gegebenen Einzelheiten aufzustellen. Ersatzfrequenzen in grosser Zahl stehen zur Ver¬ 
fügung, um Ueberschneidungen zu vermeiden. 


4. Allgemeine Bemerkungen über den FT-Dienst in hohen Breitengraden. 

a) Schwierigkeiten bei FT-Verbindungen. 

Für die leichten tragbaren eingesetzten Geräte sind die räumlichen Entfernungen zwischen allen In 
diesen Anweisungen erwähnten drahtlosen Verbindungen sehr bedeutend. Die Verbindung wird grosse 
Schwierigkeiten bieten und nur schwer aufzunehmen sein. Vorsätzliche Störung durch feindliche Sen¬ 
der ist zu erwarten. Das Funkpersonal muss darauf gefasst sein, unendlich viel Zeit und Geduld auf 
die Durchgabe dieser Meldungen zu verwenden. Im Interesse der Sicherheit muss die FT-Diszipli 
auf das stengsie durchgeführt werden. 


in 


b) Fortpflanzung drahtloser Wellen. 

Eine Anleitung für die jeweils zweckmässigsten Frequenzen zum Gebrauch über verschiedene Ent¬ 
fernungen ist im Anhang ,,A 2 gegeben. Die Erfahrung hat gelehrt, dass diese Frequenzen hin¬ 

reichend genau sind, um als Handhabe dienen zu können. Diese Zahlen können von denjenigen Zahlen 
abweichen, die sich aus der Vorschrift für die Ausbildung von Nachrichtentruppen, Band II, Teil II, 
aus der Ergänzungsvorschrift 1936 über „Ausfalldiagramme für Kurzweilen-Nachrichtenübermittlung” 
ergeben; letztere Zahlen beruhen auf Berechnungen und sollten mit Vorbehalt angewendet werden. 

In hohen Breitengraden ist während der Sommermonate der Ausfall bei allen Frequenzen verhält¬ 
nismässig gering, während die Abschwächung bei jeder Frequenz verhältnismässig höher ist. Daher 
müssen im Interesse zufriedenstellender Verbindung höhere Frequenzen als bei normalen Breitengraden 
artgewendet werden. Für die Wintermonate gilt wegen des kürzeren Tageslichtes das Umgekehrte. Der 
Ausfall nimmt zu, während die Abschwächung aller Frequenzen abnimmt. Nur während der Tag- 

und Nachtgleiche können die Bedingungen als normalen Breitengraden entsprechend angenommen 
werden. 


In high latitudes in the summer months "fade outs" may be 
experienced on higher frequencies* Signals will be found to disappear 
completely and may not reappear again for up to 6 hours. The phenomena 
does not occur very frequently. Intervals of 27 days are general. The 
use of a much higher frequency may effect a eure, but generally there is no 
eure • 

(o) Condens at ion > 

llany troubles may be caused by condensation in low temperatures • 
Equipment, should, if possible, be kept warm. If this is impossible, 
personnel must be forbidden to wash or cook near the equipment. This ib to 
avoid moisture forriiing on the cold metal and freezing subsequently. If 
this happens on compcnents of a transmitter or receiver it will probably render 
the instrument useless. 2iöi sture forming on commutators of machines may 
form a layer of ice and prevent the brushes making contact« 

(d) Batteries . 

I 

Charged accumulators will not freeze in cold temperatures although 
the A.H. capacity may decrease as much as 20$. If, however, cells are lef.t 
in a discharged condition ovemight in low temporatures the electrolyte will 4 ' 
freeze. If this happens, cells must be thawed out slowly. 

Glacier ice (not snow) will produce water for topping up, The 
suitability of water for batteries may be tested by adding a 1C$ Silver Nitrate 
Solution to a sample (not to the battexy). If the solution remains clear, 
the water is sufficiently good to be used in the accimrulator. 

The voltage of dry batteries decreases as the temperature falls, 
Batteries can be- restored by warming gentlj-, 

(e) Charging Engines, 

Trouble will be experienced in starting small engines in cold wcather 
as the oil becomes very "gummy" and it may be found impossible to tum the 
engine. Engines, will, therefore, have to be warmed v.dth a blow lamp before 
they can be tumed. The thinnest- grade of oil should be used. It is , 
preferable to start the engine in a warmed room. , 

Carburettor fires may occur after the engine has been started. The 
outside of the carburßttor should be wiped dry after ,, flooding , ' to reduce the 
Chance of fire by”spitting back,'* Pire extinguishers should be kept handy. 

(f) Earths, 

■ i 

Clean ice or snow does not constitute an e&rth; nor is it easy to 
get a good earth Connection in frozen ground. The alternative of a 
counterpoiae is a more satisfactoiy solution. 







Während der Sommermonate kommen in.den höheren Breitengraden bei höheren Frequenzen Fadings 
vor. Es kommt vor, dass Sendezeichen vollständig verschwinden und bis zu 6 Stunden aus bleiben. 
Diese Erscheinung tritt nicht sehr häufig ein; im allgemeinen tritt sie in 27tagigen Abständen auf. Die 
\ erwendung einer weit höheren Frequenz kann Abhilfe bringen, ist jedoch meist erfolglos. 


c) Kondensation. 

Zahlreiche Schwierigkeiten können durch Kondensation bei niedrigen Temperaturen verursacht 
werden. Das Gerät sollte nach Möglichkeit warm gehalten werden. Wo das nicht möglich ist, ist es 
dem Bedienungspersonal zu verbieten, in der Nähe des Gerätes zu waschen oder zu kochen, um zu 
verhindern, dass sich auf dem kalten Metall Feuchtigkeit niederschlägt, die später gefriert. Falls dies 
bei den einzelnen Teilen eines Sende- oder Empfangsgeräts vorkommt, so wird voraussichtlich das 
Gerät verwendungsunfähig. 


d) Akkumulatoren. 

Geladene Akkumulatoren frieren bei niederen Temperaturen nicht ein, selbst wenn die Ampere- 
Ladung um 20% nachlässt. Wenn dagegen Zellen in entladenem Zustand über Nacht in niedrigen 
Temperaturen bleiben, so friert der Elektrolyt ein. In diesem Falle müssen die Zellen langsam auf- 
getaut werden. 

Wasser zum Nachfüllen kann aus Gletschereis (nicht aus Schnee) gewonnen werden. Die Eignung 
des Wassers für das Nachfüllen von Akkumulatoren kann durch Zusatz einer 10°A>igen Silbernitrat¬ 
lösung bei einer Probe (nicht im Akkumulator) festgestellt werden. Wenn die Lösung klar bleibt, 
so ist das Wasser fiir die Verwendung im Akkumulator geeignet. 

Die Voltspannung von Trockenbatterien lasst mit der absinkenden Temperatur nach. Die Batterien 
können durch behutsames Anwärmen wieder frisch gemacht werden. 


e) Lademotoren. 


Bei kaltem Wetter ergeben sich Schwierigkeiten beim Anlassen kleiner Motoren, da das Oel sehr 
wird und sich der Motor möglicherweise nicht mehr andrehen lässt. Es wird daher not¬ 
wendig sein, die Motoren vorher mit einer Lötlampe anzuwärmen. Es ist dünnflüssigstes Oel zu ver¬ 
wenden. Vorzugsweise soll der Motor in einem beheizten Raum angelassen werden. 

Nach Anlassen des Motors können Vergaserbrände entstellen. Die Aussenseite des Vergasers soll 
vach dem „Tippen" abgewischt werden, um Feuersgefahr durch Zurückschlagen zu vermeiden. Feuer- 
.c scher müssen zur Hand sein. 


dickflüssig 


f) Erdung. 

Reines Eis oder Schnee stellen keine Erdverbindung her; auch ist es nicht einfach, bei gefrorenem 
Boden eine gute Erdung zu erzielen. Als bessere Lösung wird ein Gegengewicht empfohlen. 


mi BXüfiE "A n 1, 


Sohedule of hours of v;atch and frequencies v/hich T.’ill be in 
Operation at the CATTERICK Station, call sign ZHV, from date of sailing 
of STRATFORCE. 

I 

NOTES:- (a) This schedule will remain in force until amended by Orders 

issued from the directing Station, ZHV. 

(b) CJX and VQY will keep continuous watch on the hours and 
frequencies shov.n in this schedule, from the time of arrival 
at destination until further Orders are issued frorn the 
directing Station ZHV. 

(c) . At Annexure "A M 2 is’a table shoving the hours during which 

coramunication is likely to be obtained over various distances. 


Hours (G-. li . T. ) 

Frequencies Kc/s. 

2359 - 0030 

5160 

0030 - 0200 ; 

3560 

' , 

0200 - 0230 

5160 

0230 - 030 Q 

356 O j 

: 0300 - 0330 

5160 

0330 - 0400 

3560 

0400 - 0600 

3560 

0600 - 0800 

51 60 

0800 - 1000 

701 0 

; 1000 - 1100 

12440 

1100 - 1200 

7010 

0 

0 

1 

0 

0 

CVI 

12440 j 

1300 - 1460 

7010 

1400 - 1500 

12440 ' 

1500 - 1600 

7010 ^ 1 

1600 - 1800 

7010 

1800 - 1900 

5160 ; 

0 

0 

0 

cvi 

1 

c 

& 

701 0 

% 

2000 - 2100 

5160 

2100 - 2200 

1 

0 

0 

c-~ 

( 2200 - 2300 

5160 

2300 - 2359 

7010 ! fl 































Anlage „A“ 1 


Aufstellung 

über Wachen- und Frequenzenplan für den Sender CATTERICK (Rufzeichen 

ZHV) nach In-See-Gehen der 3TRATFORCE-Tnippe 

Anmerkungen: 

a) Dieser Plan ist so lange gültig, bis er durch Befehl der anweisunggebenden Station ZHV ab¬ 
geändert wird. 

b) CJX und VQY werden die in diesem Plan angeführten Stunden und Frequenzen dauernd 
überwachen, und zwar von dem Zeitpunkt der Ankunft am Bestimmungsort an gerechnet 
bis zum Erlaß weiterer Befehle durch den anweisunggebenden Sender ZHV. 

c) Der Anhang „A‘* 2 enthält eine Tabelle mit Angabe der Stunden, während derer wahrschein¬ 
lich über verschiedene Entfernungen eine Verbindung hergestellt werden kann. 


Mittlere Greenwich-Zeit 

Frequenzen Khz/Sekunde 

2359—0030 

5160 

0030—0200 

3560 

0200—0230 "1 

5160 

0230—0300 

3560 

0300—0330 

5)60 

0300—0400 

3560 

0400—0600 

3560 

0600—0800 

5160 

0800 1000 

7010 

1000— 1100 

12440 

1100— 1200 

7010 

1200— 1 300 

12440 

1300—1400 

7010 

■ 1400—1500 

12440 

1500—1600 

7010 

1600— 1800 

7010 

1 800— 1900 

5160 

1900—2000 

7010 

2000—2100 

5160 

2100—2200 ’j 

7010 

2200-2300 f 

5160 

2 300—2359 

7010 








ANNEXUKE "A ,, 2* 


Table covering 24 hours shov/ing the frequencies on v;hich 
coiranunication is wo s t likely to be obtained. vith C ATTER ICK. 
ZHV, by stations at various distances fron it, v/orking on 
the schedule at Annexure A. 1. 


1 Times 

i 

Station at 

Station at 

Station at 

( Gi H« T» 

1200 miles 

900 miles. ! 

600 miles. 

2^59 - 0200 

5160 

5160 

3560 

0200 - 0400 

5160 

5160 

3560 

0400 - 0600 1 

■ 

' 

3560 

3560 

3560 

0600 - 0800 1 

5160 

5160 

5160 

0800 - 1000 

7010 

7010 

7010 

1000 - 1200 

12440 1 

12440 

7010 

1200 - 1400 

12440 

1 2440 

7010 

1400 - 1600 

12440 

12440 

7010 

1600 - 1800 

7010 

0 

0 

7010 

1800 - 2000 

« 

■ 

7010 

7010 

5160 

i 

2000 - 2200 

7010 

7010 

5160 

2200 - 2359 

7010 

/010 

5160 














































Anlage „A“ 2 


Tabelle 

über 24 Stunden mit Angabe der Frequenzen über die wahrscheinlich von Stationen 
in verschiedenen Entfernungen, die taut Plan im Anhang ,,A‘* 1 arbeiten, mit dem 

Sender Catterick ZHV Verbindung auf genommen werden kann 


Zeiten: 

Mittlere 

Greenwich-Zeit 

Sender entfernt 

1200 Meilen 

(1931 km) 

Sender entfernt 

900 Meilen 
(1448 km) 

Sender entfernt 

600 Meilen 
(965 km) 

■ 

2359—0200 j 

5160 

5160 

3560 

0200—0400 

5160 

5160 

3560 

0400—0600 

3560 

3560 

3560 

0600—0600 

5160 

5160 

5160 

0800 1000 

7010 

7010 

7010 

1000— 1200 

12440 

12440 i 

7010 

1200—1400 

12440 i 

12440 

7010 

1400— 1600 

12440 

. 12440 

7010 

1600— 1800 

7010 ! 

7010 

7010 

i 800—2000 

7010 ! 

7010 

5160 

2000—2200 

7010 

7010 

5 160 ‘ 

2200—2359 

7010 

7010 

5160 
















































































































































Zuteilung von Frequenzen für Hochleistungs - FT- Gerät in der Stratforce-Trupp 



Verbindung wegen Ausfallserscheinungen fraglich. 



















































































Appendix w D lt 


bpecial See le of Explosives 


Item 

ütore 

A 

B 

C 

D 

Total 

1 

Detonators No»27 - 

2000 

2000 

500 

500 

5,000 

2 

Fuae Inst&ntaneous 



# 

c 



detonating TNT Mk.III 

feet 

4000 

4000 

800 

‘-K 1 

800 

k 

9,600 

3 

Fuze Safeby No. 11 Mk.I 
or Mk.II feet 

2304 

2304 

768 

f' 

| 768 

6,144 

4- 

Detonators electric 

No.8 Cosnmercial 

400 

400 

200 

u 

‘ I*," 

’ JS£ 

: 200 

1,200 

V 

5 

Guncotton Dry Primers 




<■ 

- L 



Field 1-ia. Mk.II or 

HU . 51 * 

2100 

2100 

960 

960 

6,120 

6 

Guncotton Met blabs 

Ai 



r 

+ ■ 



‘Field L-lb. Mk.I or 
15-oz. Mk.I 

224 

224 

224 

224 

896 

7 

Igniters Safety fuze 
percussion 

30 




30 

8 

Ammonal, Cartridge 
packed tons 

11 

11 

1 

1 

24 

9 

Matches fuzes safety 
boxes 

240 

240 

120 

120 

.730 


The following markings will 

be on p&ckages;- 



A. Bright red r circle 3” 

diameter. 

Black 

1 within 

circle. 



B. Bright red circle 3 : ' 

diameter. 

Black 

2 within 

circle. 



C. Bright blue circle 3 

° diameter. 

Black 

1 within 

circle. 



D. Bright blue circle 3 

w diameter. 

Black 

2 within 

. circle. 



* 

N o oac 

kage should 

exceed 

80 Ibs« 

in weight. 





















Sondereinsatz für Sprengstoffe 


Lfd. Nr. 

Lagerbezeichnung 

A 

B 

C 

D ■. 

Summe 

1 

Sprengkapsel Nr. 27 

2000 

2000 

500 

500 

5.000 

2 

Zündschnur für Momentzündung TNT Mo¬ 
dell III Fuss 

4000 

4000 

800 

800 

9.600 

3 

Sicherheitszündschnur Nr. 1 i, Modell I oder 
Modell II Fuss 

2304 

2304 

768 

768 

6.144 

4 

Elektrische Sprengkapsel Nr. 8, handels¬ 
üblich 

400 

400 

200 

200 

•fc. 

1.200 

5 

Trockene Schiessbaumwolle 1 Unze Mo¬ 
dell II oder Modell I 

2100 

2100 

960 

960 

6.120 

6 

Feuchte Schiessbaumwolle in Platten, 1 Pfd. 
Modell I oder 15 Unzen Modell I 

224 

224 

224 

224 

896 

7 

Aufschlagszünder für Sicherheitszündschnur 

30 




30 

8 

Ammonal-Patronen verpackt, Tonnen 

11 

11 

1 

1 

24 

0 

Zündhölzer für Sicherheitszündschnur, 
Schachteln 

240 

240 

120 

120 

730 


Die Packungen tragen folgende Kennzeichen: 

.-V Hellroter Kreis von 7,5 cm Durchmesser. Schwarze I im Kreis. 

2 Hellroter Kreis von 7,5 cm Durchmesser. Schwarze 2 im Kreis, 

C Hellblauer Kreis von 7,5 cm Durchmesser, Schwarze 1 im Kreis. 

I Hellblauer Kreis von 7,5 cm Durchmesser, Schwarze 1 im Kreis. 

I is Gewicht der einzelnen Packungen darf 80 Pfd. nicht überschreiten. 





application that has been, or m 
be nude by me for a first issue 

A.P. 1/ 3241* 


t « * • « « • t 1 » t t * * i t • ^ « 

(Officers* Signatur« 


Date 


The above was signed in my presence. 

'S 

.. ... * . .***** 

Officcr Commanding.. * 


2 # Subsequent requirements of A*F * V 3241 will be met fr cm the same source 
on efficur pi-odtir.xng stump of old buok* . 

The Pavmaster's Office will be open for the t-ransaction of cash busines 
during such heurs as may be determmed upou by Force Commander, and 
• published by him in Orders. 

4 * The i.vix *jaum amount of thc 3dvan.ee, and nunuer of advances in any or 
oaiendar montn will be as follows 


3 


2/Lievt. 


3 advances of £4 or equivalent 


Officors hel^w Pie.:d 


advances of or 


Officer and abova 
Field RctiiV 


3 advances of £10 or o ouivalen 


Orfic n::s be ^special?*./ 

W ^cr p r/riK nt bh 3 form 


X ihr ' 


* 4 


. 1 . 0 . V 


oaroful to ensure that before 
3 .r oorapieted in all reapects* 
i*.G üffxeert* own inberesta. 


presenting A 
This is of 


t 



















Ich bescheinige hiermit, dass dies der einzige Antrag ist, der durch mich auf Lieferung der 
ersten Ausgabe von F ormular A. F. W, 3241 gestellt worden ist oder gestellt werden wird. 

(Unterschrift des Offiziers) 


Die obige Unterschrift wurde in meiner Gegenwart geleistet. 


Datum 


* 1 t 


* ■ » * 


(Befehlshabender Offizier) 


2. Weiterer Bedarf an Formular A. F. W. 3241 wird aus derselben Quelle geliefert werden, 
wenn ein Offizier die Kontrollabschnitte des alten Buches beibringt. 


3. Das Büro des Zahlmeisters wird für Kassatransaktionen während solcher Stunden geöffnet 
sein, die durch den Kommandeur der Streitkräfte bestimmt und durch ihn in den Tagesbefehlen 
bekanntgegeben werden. 

4. Der höchste Betrag des Vorschusses und die Anzahl der Vorschüsse in irgendeinem einzelnen 
Kalendermonat ist wie folgt: 

Leutnant (Sekonde-Leutnant) 

3 Vorschüsse zu L 4 oder ihren Gegenwert, 

Offiziere unter dem Rang eines Stabsoffiziers 

3 Vorschüsse zu L 5 oder ihren Gegenwert, 

Offiziere im Range der Stabsoffiziere und darüber 

3 Vorschüsse zu L 10 oder ihren Gegenwert. 


3. Die Offiziere werden ersucht, mit besonderer Sorgfalt darauf zu achten, dass vor der Vorlage 
des Formulars A. F. W. 3241 zwecks Zahlung dasselbe in allen Einzelheiten ausgefüllt 
wird. Dies ist im eigenen Interesse der Offiziere von Wichtigkeit* 




sjpchet . 


14s etfantsy bpis,ioa - oi&R&ximt TMäßmmwi u o.i. 


T» General policy. 

The Intention cf bTR&CFOPCil 
548, and to occupy those ports with a 


$ Apr 40 « 

^ W jH Hl BM H WH " 

Copy Ho. 1* 


io to effcot a landing at 512, 547 and 
vi^v/ tu denying tJaom to G-ermany* 


It ia 

inhabitanto, but 
the R.Ha-vy. 

2« Intention* 


anticigated tiiät oor dösistance vri.ll oe weleemed by the 
the deciöion ao to whether ör not fco land will rest v/itli 


It ie the intcntion cf 547 to cffect a landing as directed by the 
R.Havy and to place the follov/ing in a state of defence : - 


(sl) i 'he liarbour and quayside* 
b) The aerodrome at GOLA« 


NoP 'bi &r 


c) The seaplano Station lj xniles FCx/30 LA. 


3» Possible ifriemy aotion. 


enemy 
landing 


The main Opposition can only be expected in the first instance fram 
actian, whioh might bo directed agains.t tue force v/hile actually 


In such event-uality the landing vrauld be osvered by the R.Navy. As 
soon as tro-ops have diser'ibarked they will bo responsible f<ar their jv/n 
protection, and it is essential that, whether the enery is active or n©t, treops 
are moved off fron tnc quayside to their Bri aSbembly ai*eao vrith the least possibl 
delay* 

% 

, r It is also possible that v/hile a lunding can be effected at the harbcur 
the etieiay niay Yprestall oti« occqpat io?i of the aerodrome, in whioh case iramediate 
action will be taken to capture tilg aerodrome • 

4« Aas^bly Are as. 

In whbtaver order the foro© iaay be put ashore, unit C tonanders will 
Useohblc their 3ns* ac follcws, 


Bn H*Q* are 


li.g. and 55 Fd*Cqy4l.£. 

lARfC insned* S.fcf CATiiLDRAL. 

3th Poresters. HOSPITAL* 

5th Leie©störs. G*iS VfOjRlCö« j 

Pins *cho\ild be neved off frcLi the quayside as complete« As soon as 

a liaie^n off leer will be sent to Bde.H.g. 



e and Ao.n.-lane ]Iase* <3th Poresters* 


>th Poreaters will be prepared to toove at enoe to SOLA without waiting 
tor transport Stores • It is of vital impertanoe tliat the acrodrarae should be 
Beourod on the aase dey as the landiag taices place« 


A small rear parl^y can be left at the J3n assembly point to guard such 
storea &a- c&nnat^-be carriöd on tho aan during the uiarch« These Stores vri.ll be 
breught out to bOLA as eoon ae Transport can bo collect cd. 

On arrival at üüLA at least cne Coy must be in pesition ccntinuausl; r 
frorn which fire can bo directed on to the Aerodrome. 

At the Seaplane fase it will probdbly bo sufficient to arrange for 
centinuous Observation, providcd communioations nro gred und therc is a 

reserve at hand* . 















Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 

Geheim! 

6. April 1940 

Ausfertigung Nr. I 

14B. Infanterie-Brigade — Operationsbefehl Nr. 1 

1. Allgemeine Absicht. 

Die Absicht der Stratford Truppe ist, bei 512, 547 und 548 zu landen und diese Hafen zu be¬ 
setzen, um sie dem deutschen Zugriff zu entziehen. 

—= wird angenommen, daß unsere Hilfeleistung durch die Einwohner freudig aufgenommen werden 
c, aber die Entscheidung, ob gelandet werden soll oder nicht, obliegt der Königl, Marine. 

2 . Absicht. 

Die Absicht von 547 ist, nach Weisung der König!. Marine zu landen und folgende Oerthch- 
».eiten in Verteidigungszustand zu setzen: 

a) Hafen und Quais, 

b) Flugplatz bei Sola, 

c) Seeflugstation 1 A Meilen nördlich Sola. 


3. Mögliches Feind verhalten. 

Im ersten Augenblick ist hauptsächlich durch feindliche Lüftstreitkräfte Widerstand zu erwarten: 
- rser kann während der Landung erfolgen. 

-■ solchem Falle wird die Landung durch die Königl. Marine gedeckt. Sobald die Truppen ausge- 
::: sind, sind sie für ihren eigenen Luftschutz verantwortlich. Es kommt darauf an, einerlei ob 
reind tätig ist oder nicht, die Truppen von den Quais zu ihren Bataillonssammeiplätzen zu führen 
so schnell wie möglich abzurücken. 

:=t ferner möglich, daß, obwohl eine Landung unsererseits im Hafen ausgeführt werden kann, 
reind unserer Besetzung des Flugplatzes zuvorkommt. In diesem Fall ist sofort zur Einnahme des 
FWsplatzes zu schreiten. 


4. Sammelplätze. 

1 \::e Rücksicht auf die Reihenfolge, in der die Truppen landen, haben die Kommandeure ihre 
r iii...one wie foigt zu versammeln: 

rrigadestab und 55. Feldpionier-Kompanie Park hart südlich der Kathedrale, 

8. Foresters Krankenhaus. 

5. Leicesters Gaswerk, 

- - Züge rücken vom Quai ab, sobald sie vollzählig sind. Sobald die Bataiflonsstäbe sich an 
_ eingerichtet haben, ist ein Verbindungsoffizier zum Brigadestab zu senden. 


: rlughafen und Seeflugstation. 







1 oresters halten sich bereit, sofort nach Sola abzurücken, ohne auf Fahrzeug oder Gepäck zu 
Es ist von entscheidender Wichtigkeit, daß der Flughafen am gleichen Tage in Besitz 
r.en wird, an dem die Landung stattfindet. Eine schwache Nachhut kann auf dem 
:r.sSammelplatz zurückgelassen werden, um alles das zu bewachen, was der Mann nicht auf 
lausch bei sich tragen kann. Dieses Gerät wird nach Sola nachgeführt werden, sobald Trans- 
r. beschafft sind. Beim Eintreffen in Sola muß wenigstens eine Kompanie so eingesetzt 
: daß sie den Flughafen unter Feuer nehmen kann. 

t Seeflugstation wird es wahrscheinlich genügen, eine ständige Beobachtung einzurichten, 
resetzt. daß die Wege gut sind und eine Reserve zur Hand ist. 


Nr. 3 





2 . 

* 


t?. Ha rbt >ur gu ardc - l/.5 th helcesters . 

Withc.'.t recon. the numiber of pioquets requäred for local defence cannot 
be estimatod. It is irvfcended to keep the posts. at a min.ijnum and maintain the 
remaInder of the Bn as a reserve to the force 


7* a/A action. 


of 


Although Sketches are available ul lov/ing hostile aircraft, it is a watte 
experience to distinguish friend from foo in the air# 

The following Order vri.ll be observed throughout the force 
Mo fire will be opened against any aircraft unless 

(a) Ilostile markings are visible. 

(b) The aircraft is taking/hostile action. 


8• Administration. 


(a) 


(*) 


* 

Rations (boxes of 12 rations) to be carried ashore and taken to 
Bn assembly areas. 

Small baggage parties to be retailed and left at the quayside 
to collect torether unit- stores as they are off loaded. 


(o) 


together 

fh^FT.- 

Capt*tfilson to arrange the llane if trahsport. 

Capt.Tandy /» purchase of rations, and the 

siting of a supply störe shed. 

S.h.O. to arrange with civil hospital authorities. 


(«JO 


(eJ 


Capt. Lar sen to work in the first ins'tance with Capt .Tandy and 
Capt .l/ilson. idditional Interpreters vri.ll bc obtained as soon 
as possiblc. 

Staff Captain to make enquiries regarding billttir^ facilities. 


//CA !J' '" 


/ 


) 


BABHAHD CASThd 


Haler, 


* 


Brigade Lajor, 148tfer'(TEL) Infantry Lrigadd 


Distribution. 

1/5-th Leinesters. 

Qth Porentcr**. 

55 Pd.Coy.R.K. 

Lr igadi < c r:i ill i f **. 
Brigade C cmmander. 
3ri perle kcjor 
pi.le . 

\i iaT f.iary (2) 


Oopy 

1. 

2 . 






7 

•i 

8 and 5* 















6. Hafenwache. 1/5. Leicesters. 

Ohne Erkundung an Ort und Stelle ist die Zahl der für Örtliche Verteidigung notwendigen Kräfte 
nicht zu schätzen. Es ist beabsichtigt, diese so schwach wie möglich zu halten und den Rest des 
Bataillons als Reserve des Truppen führ ers zur Verfügung zu halten. 


7. Luftschutz. 

Obgleich Skizzen über die feindlichen Flugzeuge vorhanden sind, gehört Erfahrung dazu, um 
Freund und Feind in der Luft zu unterscheiden. 

Der folgende Befehl gilt für die gesamte 1 ruppenabteilung: 

Gegen Flugzeuge ist nur dann Feuer zu eröffnen, wenn feindliche Kennzeichen sichtbar sind oder 
das Flugzeug feindselige Handlungen unternimmt. 


8. Verwaltung. 

I 

a) Verpflegung ist in Kästen zu je 12 Portionen an Land zu bringen und auf den Bataillons- 
sammelplätzen niederzulegen. 

b) Gepäckkommandos sind einzuteilen, um an den Quais Gepäck auszuladen und zu sammeln. 

c) Hauptmann Wilson bat Fahrzeuge gegen Ermietung beizutreiben, 

Hauptmann Tandy bat Verpflegung einzukaufen und ein Verpflegungslager einzurichten. 

Der leitende Sanitätsoffizier hat sich mit den zivilen Sanitätsbehörden in Verbindung zu setzen. 

d) Hauptmann Larsen steht zunächst Hauptmann Tandy und Hauptmann Wilson zur Verfügung. 
Weitere Dolmetscher werden sobald als möglich beschafft werden. 

e) Der Hauptmann beim Brigadestab hat die Einquartierung zu erkunden. 

Barnard Castle. gez. Unterschrift 

Brigademajor, 

1 48 NM Infanterie-Brigade 

Verteiler: 


1/5 Leicester 
8. Foresters 

55. Feld-Pionier-Komp. 
Brigadier Phillips 
Brigadekommandeur 
Brigadeadjutant 


Akten 

Kriegstagebuch 
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8th BAT. : 'N, THE SHBK..G0D FGRES'’BRö 




Copy Ne , 


OPERATION ORDERS. 


1« ftEHEBAL PO LIO V. 

The“Intention of the Strafford Porces is to effect a landing 
at 5^2* 5U7» and 540 and to occupy thorte ports wit i a view to denying them 
to Germany# 

It is anticipated that our assistance will be welcomed by the 
inh&bitants but the decision as to whether or not to land will rest with 
the Royal Navy* 

2# XM’htypioH . 

It is the Intention of 547 to effect 3 landang as directed by 
the Royal Navy and to place the following in a state of defence 

(a) The harbour and %uayside 
fb) The aerodrome at SOLA 

iC) The eeaplane Station miles north cf SOLA 
BOfiBIBLE SM iY ACTION. 

The main Opposition can only be expected in the first instance 
from enemy air action, which might be directed agtinst the force whiie 
actually landing 

In such eventuality the landing will oe covered by the Royal 
Navy As soon as tropps have disembarked they will be responsible for their 
own * and it i.s essential that, whether tjhe eneny is active or 

not,, troopB are noved off from the quay side to ti eir Bn. Assembly Area 
with the 1 east possible delay» 

It is also possible that while a lancing can be effected at 
the harbcur, the enemy may forestall our occupaticn of the aerodrome in 
which case imediate action will be taken to capt\ re the aerodrome 

4* djygeiöl instructIons have been issued for DISENBARKATIüN. 

5„ ASSMBLY AREA . 

TeTT 8 Porestere - Hospital 

(b) Bde H.Q. - Park inmediately s< uth of Cathedral 
The Bn# will move fron the quayside 1 y complete platoons* Bn 
will be established at Hospital in first in: tance" Lt. R. Bradley will 
as Liaison Officer and will report to Brigade when Bn. Headqaorters 
has established. 

m 

6. AKBOMDHE AI® SEAPLANE BASE. 

----..- ii u_. 

C Forasters will be prepared to mave at once to Sola without 
wait;ing Transport or Stores. 


7. 



OP MARCH. PROi/i ASSEM13LY AREA. 


U D" 

Coy* Adv# Gd 

c 

Coy# Bn* HQ. 

No* 

1. Platoon, 

No * 

2. Platoon, 

No * 

5« Platoon. 

No. 

6. Platoon. 

"A* 1 

Coy. 

"B" 

Coy. 


plus three Brene and Carrier Pi* personne1 
























Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 4 


7, 4. 1940. 


Geheim ! 


Buchnummer 
Ausf. Nr. 


8. Batt. The Sherwood Foresters 

Operationsbefehl 


1. Allgemeine Absicht. 

Die Absicht der Stratford Truppe ist, bei 512, 547 und 548 zu landen und diese Hafen zu be¬ 
setzen, um sie dem deutschen Zugriff zu entziehen. 

Es wird angenommen, daß unsere Hilfeleistung durch die Einwohner freudig aufgenommen werden 
wird, aber die Entscheidung, ob gelandet werden soll oder nicht, obliegt der Königl. Marine. 

2. Absicht. 

Die Absicht von 547 ist, nach Weisung der König). Marine zu landen und folgende Oertüch- 
keiten in Verteidigungszustand zu setzen: 

a) Hafen und Quais, 

b) Flugplatz bei Sola, 

c) Seeflugstation 1 A Meilen nördlich Sola. 

3. Mögliches Feind verhalten. 

Im ersten Augenblick ist hauptsächlich durch feindliche Luftstreitkräfte Widerstand zu erwarten: 
dieser kann während der Landung erfolgen. 

In solchem Falle wird die Landung durch die Königl. Marine gedeckt. Sobald die Truppen ausge¬ 
schifft sind, sind sie für ihren eigenen Luftschutz verantwortlich. Es kommt darauf an, einerlei ob 
der Feind tätig ist oder nicht, die Truppen von den Quais zu ihren Bataiilonssammelplätzen zu führen 
und so schnell wie möglich abzurücken. 

Es ist ferner möglich, daß, obwohl eine Landung unsererseits im Hafen ausgeführt werden kann, 
der Feind unserer Besetzung des Flugplatzes zuvorkommt. In diesem Fall ist sofort zur Einnahme des 
Flugplatzes zu schreiten. 

4. Für die Ausschiffung sind Sonderbefehle ergangen. 

5. Sammelplätze. 

a) 8 Foresters — Krankenhaus, 

b) Brigadestab — Park hart südlich der Kathedrale. 

Das Bataillon rückt vom Quai zugweise ab. Der Bataillonsstab richtet sich zunächst im Kranken¬ 
haus ein. Leutnant R. Bradley wird als Verbindungsoffizier bestimmt und hat der Brigade 2 u melden, 
sobald der Bataillonsstab sich eingerichtet hat. 

] 

6. Flugplatz und Seeflugstation. 

8 Foresters hält sich bereit, sofort nach Sola abzurücken, ohne auf Fahrzeuge und Gerät zu 
warten. 

7. Marschfolge ab Sammelplatz: 

„D“ Kompanie als Vorhut, 

,,C“ Kompanie Bataillonsstab, 

L Zug, ' ’ 

2. Zug, dazu 3 LMG Breil und die Fahrer der MG-Fahrzcuge, 

5. Zug, 

6. Zug, 

„A“ Kompanie, 

„B“ Komp anie 







- 2 - 


8 * 




(c) 


e AEROmOüS will eecured by the Adv* Gd t Coy# 

!f Coy* will establish an Observation por t on the SBAPLANE BASS 

1| miles »EPH of SOLA« 

Final Disposition^ for the security of the ABRODRO!IS at SOLA, and 
the SSAPLANE KÄSE NORTH of SOLA will he nK. de as eoon as possible 
after the seizure od samehas heen effectec* 



9* I 1/5th Le icesters are reserve Bn* to the force and are to occupy the 
PORT of 3TAVANGSR* 


. * - :■■***, _ «1 


10. A/A agii on. 


Bren Guns will be sited and mounted for A.A. action as quickly a 
pcseibie an the securing of the AER^DRO?® and SEAPIANE BASE# 

The following order will be observed throughout 
NO fire will he opened against any aircrsft 


markings are visible* (b) The aircrfift are taking ho Stile action 


11 i GRSAT CARE AND RÄ3TRAINT will be exercised if any encounter with the 
INHAB IT AKTS cf the country. 

Resort to force in the form of using lethal weapons will only be used 
in the event of extreme necessity. 


12* AM INI STRATI 0 N » 

(a) Lieut* and Q.M. Halam is detailed af feaggage Officer. 

This officer will also be responsib3e for the Brigade Staff 

baggase* 4 ä 

2/Lt* Blackburn is detailed as Assistent Baggage Officer. 

No* 3* Platoon will act as Baggage Iarty« 

All baggage and Unit Stores will be collected and taken to a 
Rendezvous to be selected by the Bagage Officer* 

(b) The Medical Officer will liaieTe witl the l|.0. of the 

. Lelcesters for the purpo'se of nakiru arx'angement3 with .the 
. Civil-Medical Authorities and proceed with the Onit to SOLA. 

(c) AJMUNITION 

50 Rounds bandoller pawked will-be carried by all RarUcs arme< 
with a rifle. Bren Guns: Each with 7 50 Rounds loaded into 
naagazines of 25 ^bunds each distribi ted between the personne: 
of the seeticns. 1 

(d) RATION S* | 

A haversack ration will be iesued by the Royal Navy before 
leaving the ßhip. 

One days emergency rations iosued tc all Ranks today, these 
eraergencj/wi 11 NOT be opened until crderecl by the Ccnrmn'ding 
Officer* 

Water bottles will be filled before leaving thin ship. 

(e) DREGS *. 

All Ranks will parade in fighting order wearing leather 
jerkins and steel helmet. The greatcoat will be carried roll 
and fastened with pack straps. 

(f) KITBAOft AND PACKS . 

T/{ese will be labelled with the mans name f platoon and Comp? 
and will be collected ander Company arrangements 
and stacked as ordered by the Royal Navy. 

B n* TOOLS, and ?>TSLD \jjQRK STORES * 

All Unit digging todlQ and allcfted sandbags ?/ill be oent 
forward by the first available tramport# 

The Quartermaster is made absolutelj responsible for this. 


rations 


f?) 


















8. a) Der Flugplatz ist durch die Vorhut-Kompanie zu besetzen; 

b) die „C“ Kompanie richtet einen Beobachtungsposten an der Seeflugstation 1 % Meilen 
nördlich Sola ein; 

c) endgültige Anweisungen für die Sicherung des Flughafens von Sola und die Seeflugstation nörd¬ 
lich von Sola werden gegeben, sobald diese beiden Punkte in Besitz genommen sind, 

9. Das 1'5 Bataillon Leicesters steht zur Verfügung der Tmppenabteilung und besetzt den Hafen 
von Stavanger. 

10- Luftschutz. 

Unmittelbar nach Inbesitznahme des Flughafens und der Seeflugstation sind leichte Maschinen¬ 
gewehre zum Luftschutz so schnell wie möglich einzusetzen. 

Folgender Befehl ist zu beachten: 

Gegen kein Flugzeug das Feuer zu eröffnen, außer wenn a) feindliche Abzeichen erkennbar sind, 
b) das Flugzeug Feindseligkeiten ausübt. 

11. Bei jedem Zusammentreffen mit den Landeseinwohnern ist große Vorsicht und Zurückhaltung zu 
beobachten. Von Gewalt in der Form tödlichen Waffengebrauchs ist nur im Fall äußerster Not¬ 
wendigkeit Gebrauch zu machen. 


12. Verwaltungsbestimmungen. 

i i 

a) Quartiermeister Lt. HaJam wird als Gepäckoffizier bestimmt. Dieser Offizier ist auch fiir das 
Gepäck des Brigadestabes verantwortlich. 

Lt. Blackburn wird als Gehilfe des Gepäckoffiziers bestimmt. Der 3. Zug steht ihm zur 
Verfügung. Alles Gepäck und Gerät ist an einen von dem Gepäckoffizier auszuwählenden 
Sammelplatz zu bringen. 

b) Der Batailionsarzt hat sich mit dem Sanitätsoffizier des Leicester Regts. in Verbindung zu setzen» 
um mit den zivilen Sanitätsbehörden Vereinbarungen zu treffen. F.r begibt sich dann zur Truppe 
nach Sola, 

c) Munition. 

jeder Gewehrträger hat 50 Schuß Munition mit sich zu führen. Maschinengewehre: jedes mit 
750 Patronen in Ladestreifen zu 25, die auf die Leute der MG-Gtuppen zu verteilen sind. 

d) Verpflegung. 

Eme Portion für den Brotbeutel wird durch die Marine vor der Ausschiffung ausgegeben. Die 
heute ausgegebene eine eiserne Portion ist nur auf Befehl des Kommandeurs zu öffnen. Feld- 
flas eben sind vor Verlassen des Schiffs zu füllen. 

e) Anzug. 

Feldmarschmäßig, Lederweste, Stahlhelm, Mantel gerollt. 

f) Kleidersäcke. 

Diese sind mit Namen, Zug und Kompanie jedes Mannes zu versehen, durch die Kompanie 
zu sammeln und nach Anweisung der Marine zu verpacken. ■ 

g) Schanzzeug. 

Alles planmäßige Schanzzeug und die besonders ausgegebenen Sandsäcke sind mit der ersten 
verfügbaren Transportmöglichkeit nachzusenden. Der Quartiermeister wird hierfür besonders 
verantwortlich gemacht. 


3- 


1 3. I WTBHCOH 1/0Nl CAT TON. 


Two Signallere with Mcycles to each Company. 


( 





Aboard 


K < ?!. B • Glas cov: 


Adjutant«, 
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Adjutant. 
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0*0. "A" 
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Q. U. 

Ass. Baggage Off leer (Blaclcburn) 
Liaison Offleer 
J UO. 

3igna1s Offic er 
• /an Diary. 


fj Capta n H.M.S. Glasgow 
I Conna der H.O.O. Glasgow 
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13. Verbindung. 

Zwei Melder mit Fahrrad zu jeder Kompanie. 
An Bord H. M. S. Glasgow. 


V erteiler: 

Kommandeur 

Stellvertreter des Kommandeurs 
Adjutant 

Führer Stabskompanie 
Führer a, b„ c t d - Kompanien 
Quartiermeister 

Gehilfe des Gepäckoffiziers (Blackburn) 

Verbindungsoffizier 

Sanitätsoffizier 

Nachrichtenoffizier 

Kriegstagebuch 


gez. Unterschrift. 
Adjutant. 


Kapitän H. M. S. Glasgow 
!. Offizier H. M. S. Glasgow' 
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Üebersetzuner des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 1 


Die Admiralität 

an den Britischen Konsul, Narvik. 20 065 


An den Britischen Konsularbeamten in Narvik, wiederholt für Marine-Attache Oslo von Direktor 
Marine-Nachrichtenabteilung. Bitte berichten Sie telegraphisch über die Möglichkeiten des Hafens 
von Narvik einschliesslich folgender Einzelheiten: 


a) Länge der Kais, 

b) Tiefe des Wassers an ihrer Seite, 

c) Höhe der Kais über dem Hochwasser, 

d) Anzahl von Kranen und anderen Möglichkeiten für Entladung von Schiffen, 

e) Zahl und Ausdehnung etwaiger Transit-Schuppen, 

:f) Zahl von Eisenbahn-Anschlüssen zu den Kais in der unmittelbaren Nachbarschaft Hafens, 

g) Gibt es Untiefen in der unmittelbaren Nachbarschaft Hafens? 

h) Masse der Flugplätze Skatorra und Bardufuss, 

i) Führen irgendwelche Strassen zu diesen Flugplätzen? 

Bitte Untersuchungen mit grosser Diskretion durchzuführen und Ihre Drahtberichte an Marine- 
Attache Oslo wiederholen. 


T. O. R. 0930/30 T.O.O. 2018/29/12/39 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 2 


An Konsul Cumming, Britisches Konsulat, Tromsö. 20 920 

Können Sie mir die folgenden Informationen über die Flugplätze Skatorra und Bardufoss geben: 
Ungefähre Masse, führen irgendwelche Strassen zu ihnen, sind beide Flugplätze für Landflugzeuge 
benutzbar, Entfernung von Tromsö und Narvik, Bitte behandeln Sie Angelegenheit als äusserst 
vertraulich, Gibbs. 


T.O. O. 1724/31/12/39 
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Uebersetzuftg des vorstehenden Dokiuneßts 


Nr. 3 


’.'oa Tromsö ' 

Britischen Konsul, Narvik. 44 173. 

T -e Nr. 1724 vom 31. Dezember. Skattöyra ist eine norwegische Marine-Wasserflugzeugstation, 
en auf Tromsö-Insel, etwa, 4 Meilen nördlich vom Zentrum der Stadt durch Strasse zu 
Fr besteht kein Landungsplatz für Landflugzeuge und die Flughallen sind noch nie nt 
’llt; Wasserflugzeuge liegen an Ankerbojen. Flughallenbauten sollen 16 Wasserflugzeuge 
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- "'Der :e n 
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: st e in norwegischer Militärflugplatz, etwa 45 Meilen nördlich von Narvik, durch 
eichen, und etwa 80 Meilen südlich von TromsÖ, durch Strasse zu erreichen. Masse 
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Uefaersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr, 4 


An Britische Gesandtschaft Oslo. 
An Admiralität London. 22 280. 


Admiralität. (Für Direktor Marine-Nachrichtenabteilung). Wiederholt an Marine-Attache Oslo. 
Ihre Nr. 2018 29. Dezember. 


Erz-Kai: a) etwa 1 200 Fuss, 

b) 26 Fuss bei niedrigem Wasser 

c) 30 Fuss bei Hochwasser 

rucht geeignet für Entladung von Fracht, aber Truppen könnten hier gelandet werden. 

Hafend amm: a) 400 Fuss, 

b) 29 Fuss bei niedrigem Wasser auf Aussenseice, nur 18 Fuss auf Innenseite Damms, 

c) 8 Fuss bei Hochwasser . 

d) keine 

e) 2 Lagerschuppen, 45 zu 8 Yards, bzw, 50 zu 8 Yards, je 2 Stockwerke 

f) einzelnes Gleis geht über Damm am inneren Hafenende Kais. 

Fagernes Kai: a) 550 Fuss, 

b) 21 Fuss bei niedrigem Wasser 

c) 6 Fuss bei Hochwasser 


d) 1 elektrischer Kran 20 t 

e) 190 zu 21 m, 2 Stockwerke 

f) doppeltes Gleis, parallel zu Schiff, 2 getrennte einzelne Gleise verbinden sie mit 
Hauptlinie, ferner Rangiergleise entlang des Kais 

g) nein. 

h) Skatorra ist eine Marine-Wasserflugzeugstation auf Tromsö-Insel, 4 Meilen nörd¬ 
lich der Stadt durch Strasse zu erreichen. Dort kein Landungsplatz, Flughalle, die 

16 Wasserflugzeuge beherbergen soll, noch nicht fertiggestellt. Flugzeuge liegen 
an Bojen. Bardufoss ist ein Militärflugplatz, 45 Meilen nördlich von Narvik, 
durch Strasse zu erreichen, und 80 Meilen südlich von Tromsö, durch Strasse zu 

ereichcn, genaue Masse unbekannt, soll jedoch nicht kleiner als 600 m in jeder 
Richtung sein, • 

Höre, dass Eisenbahntunnel Transport von Flugzeugen nicht gestatten. 

Auskunft stammt von Britischen Konsuln in Narvik und Tromsö. 


T. O. O. 1929 2/1/40 
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Uebersetzung der vorstehenden Dokumente. Nr. 5 u. 6 

Die Admiralität 

an den Britischen Konsul, Narvik, 11 201. 

Britischer Konsul, Narvik, von. Admiralität (Direktor Marine-Nachrichten-Abteilung). Ersuche 
unverzüglich um Einzelheiten über elektrische Kraftversorgung von Narvik einschliesslich Span¬ 
nung und Frequenz. 

T. O. R. 1930/3 T. O, O. 1331/3/1/40 
An Admiralität, London, 23 471. 

Admiralität (für Direktor Marine-Nachrichten-Abteilung) Ihre Nummer 1331 vom 3. Januar. 
2 "Wasserkraftstationen für Stadt Versorgung (I) Nygaards Station 8 Meilen Ost-Nord-Ost 
10 Tausend Pferdestärken (II) Haakvidal 3 Meilen südlich 3 Tausend Pferdestärken, ferner 
Erz-Gesellschaft Reserve-Diesel-Anlage 10 Tausend Pferdestärken. Alles 50 Perioden und 220 Volt. 

Die Norwegische Eisenbahn arbeitet ebenfalls mit der Nygaards-Station, ausgenommen bei 
Trockenheit, wo sie den Strom von der Portus-Station in Schweden bezieht. 

T. O.O. 1913/4/1/40 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 

Nr. 7 


An die Admiralität, London. 30 258. 

An die Britische Gesandtschaft, Oslo. 

An Admiralität (für Direktor Marine-Nachrichten-Abt.), wiederholt für Marine-Attache, Oslo. 
Die folgenden norwegischen Truppenbewegungen haben am 12. Januar stattgefunden. 10 Uhr 
Greenwich-Zeit: etwa 400 Soldaten wurden von einem Postdampfer am 13. Januar gelandet. 
2 Uhr Greenwich-Zeit: 2 Dampfer von etwa 1500 Tonnen legten an, luden die beförderten Truppen 
.vis und setzten ihre Fahrt nordwärts fort. Anzahl unbekannt. Alle Truppen kamen aus dem 
Süden. 


f 


T.O.O. 1225/13/1/40 
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Uebersetzung der vorstehenden Dokumente. 

Nr. 8 u. 9 

An Konsul Cumming, Britisches Konsulat, Tromsö. 30 332, 

Erbitte Mitteilung, ob irgendwelche Schiffe Tromsö heute Sonnabendmorgen mit norwegischen 
Truppen passierten. — Britischer Konsul, Narvik, 

T. O. O. 1529/13/1/40 

i g - r 

Aus Tromsö, 

An Britischen Konsul, Narvik. 14 403. 

Dortiges Telegramm vom 13. Januar, Ich besitze hierüber keine Nachricht und sah persönlich 
nichts während der Tagesstunden. Allerdings finden ständige Truppenbewegungen nordwärts 
durch Postdampfer statt. 

T, O. R. 2100/13 T.Ö.O. 2024/13/1/40 
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Uebersetzung der vorstehenden Dokumente. 


Nr. 10u.ll 


Der Britische Konsul, Bergen G. T. C. 
an den Britischen Konsul, Narvik. 

Mir Beziehung auf das Merkbuch NI (u) Para 54 (1). Erbitte unmittelbaren Drahtbericht an 
-.r.enaehrichtenabteilung über gegenwärtige Position norwegischer Kriegsschiffe in Ihrem Bezirk 
:: ~';e auch über künftige Schiffsbewegungen. 

T. O. R. 1601/3/4 T. O. O. 1330/3/4/40 


_ ; Admiralität G. T. C. 

■ cen Britischen Konsul, Narvik, 


Mit Beziehung auf das Merkbuch NI (u) Para 54 (1). Erbitte telegraphischen Bericht über gegen- 
•• irt re Position norwegischer Kriegsschiffe in Ihrem Gebiet und auch über künftige Schiffs- 


r-e-jungen. 


T.O.R. 0845/3/4/40 T. O. O. 1616/2 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 

Nr. 12 

Die Admiralität 

an den Britischen Konsul, Narvik. 97 032. 

Von Admiralität. N. C. L. Roseberry ist zum Britischen Konsul für Narvik ernannt worden. 
Er verlässt das Vereinigte Königreich auf dem Luftwege am 8. April. N. Roseberry ist aus beson¬ 
derem Anlass zuni Konsul in Narvik ernannt worden. Seine Ernennung bedeutet keine Kritik 
an der Art und Weise, in der Sie bisher Ihre Tätigkeit ausgeübt haben, die volle Zufriedenheit 
erweckt hat, und Sie sollen weiterhin die Obliegenheiten der Schiffskontrolle in. Narvik wahr¬ 
nehmen. 


T.Q.R. 0930/7/4 T.O.O. 1925/6/4/40 






GRUPPEC 




Spionageauftrag 

des Direktors der Nachrichtenabteilung 

der Britischen Admiralität 

i 

an den Britischen Konsul in Narvik 



BRITISH LEGAT ION, 

STOCXHOMSt 

14 ? *3 




C<—-»- - 

j. 


f 



(T 





, ‘-»^ w 


S 



n 

ts 




^Vo 8nr^-^p> 


JL 



1 





U 


nvtfvi 





v~~ 








"TL-, 



t L ^ M| tL< I^ÄaaAA-T^IAa-j 


JL^x 


^ ä u <u* ^ V ^ v -^' L 



V> fcc . 


3 




JL^x 



&..<uV 








"T-t< 




*r 

vß^ 










V\»tA«- Li 



XL 


-1 



<T~ 

UT 







^j\ZW< 


U. 





j # 



ißL 













Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. t 


Der Britische Marmeattachegehilfe in Stockholm an den Britischen Konsul in Narvik. 

Britische Gesandtschaft, Stockholm, 

Den 14. Februar 1940. 


Lieber Konsul Kapitän. 

Hiermit möchte ich zunächst Maxton, meinen Hilfsarbeiter für vertrauliche 
Ihnen einführen, den ich Ihrer Gnade empfehle. 

Er bringt einen Fragebogen mit, der in den langen Winterabenden für Spass und Gaudium 
sorgen wird. 

Die Befehle der Admiralität gehen dahin, dass diese Sache dalli, dalli, ohne Rücksicht auf Kosten 
- erledigen ist. Ich schlage daher vor, dass Sie einen von Ihren klugen jungen Leuten mit seinem 
Päckchen nach Tromsö schicken und dass er dort auf Antwort wartet und sie Ihnen zurückbringt. 
Lar.n werden Sie, sagen wir, Smith, mit Ihrer, und der Tromsöer Antwort zu mir herunterschicken; 
er muss aber den Brief unter seinem Hemd tragen, denn die Tatsache, dass er einen Brief bei sich 
.. ~ rt. darf nicht bekanntwerden. In der Zwischenzeit werden Sie einen schwedischen Einreisesicht- 
vermerk für Smith besorgen, und zwar Hin- und Rückreise, und wenn das irgendwelche Schwierig- 


Angelegenheiten, bei 



3 o. 
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vCx^r o->U» 

a^~ 





H 









. ;en macht, lassen Sie es mich bitte telegraphisch wissen. — Als Grund für den Sichtvermerk 
. : natürlich Erholung anzugeben. Er muss mindestens für vier Tage gültig sein, da die Reise zwei 
Tage beansprucht. 


!cn beauftrage Maxton, Informationen zu Funkt 1 1 unterwegs zu beschaffen. Ich glaube wohl, In 
.To wird mau die Antwort auf Punkt 13 haben, aber alles, was Sie zur Bestätigung beitragen können, 
rimn nützlich sein. 


T ie Sie die Antworten für die anderen Fragen beschaffen, werden Sie selbst am besten wissen• 
- rer lassen Sie sich dabei nicht erschiessen, wenn Sie es vermeiden können. 

Mit den besten Grossen für Sie alle, Maxton wird Ihnen alles Neue erzählen, 


Ihr John Roland, 





I- 

ich meine Lineale zurückbekommen? 


Sie werden hier dringend benötigt. 


(9fi,W) ,(8165) Wt, 86435/0155 40w 12/80 S.E.R. Ltd. Cp. 671. 


ADMIRALTY. 


REFERENCE SHEET. 




To 


Senior flaval Control Service 

Officer, 



Information required, or notified. 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments 


Nr. 2 


Der Direktor der Marine-Nachrichtenabteilung an den leitenden Schiffskontroll- 

beamten in Narvik. 

31. Januar 1940. 

Die Antworten aut die Fragen in dem beigefügten Fragebogen werden baldmöglichst erbeten. Es 
•'Ire zweckmäßig, wenn Teile von Informationen unter Bezugnahme auf die entsprechenden Num¬ 
mern vorgelegt würden, sobald sie beschafft sind. Ich betone, dass das Bemühen, die Auskünfte zu 
i-rhalten, in keiner Weis'e Ihre Stellung kompromittieren oder örtlichen Verdacht erwecken darf. 
- ieies von dem, was sich auf die Hafenangelegenheiten bezieht, was besonders dringend benötigt 
•vird, kann zweifellos während der gewöhnlichen Arbeit beschafft werden. 

Geoffrey Cooke, 

für den Direktor der Marine-Nachrichtenabteilung. 


Information required on NARVIK. 


Can -up-to-date and detailed plana of the town and port be 
obtained locally? 


lt was reported 2 years ago tbat considerable port development 


was to be'exoected in the near future# 


Information as to how 


proceeded is required 


together with availab^e details regarding plans for the future 


tthat ie the present population of Narvik«? 

lö.öüO 


Detailed Information about the facilities, lay-out and present 
or proposed use of the Naval Base at RAMSÜHD is particularly 
required# 


Details are.required of the exact repair and other fapilities 
available at the LVOSSAVARä - KEHÜNAVAmA A/B (L.K.A.B.) yard 


Information is required regarding coal supplies:- 

(a) Numbei 1 and location of Stores* 


(b) Present or normal Stocks« 

(c) Ma ximum otorage capacity. 









Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 3 


Benötigte Auskünfte über Narvik. 


1 Können neue und genaue Stadt- und Hafenpläne an Ort und Stelle erworben werden? 


2. Vor zwei Jahren war berichtet worden, daß ein umfangreicher Ausbau des Hafens für die nahe 
Zukunft zu erwarten sei. Nachrichten darüber, wieweit, wenn überhaupt dieser Ausbau fort- 
;schritten ist, werden benötigt zusammen mit allen v 
Zukunft. 


erfiigbaren Einzelheiten betr. Plane fü r die 


: Wieviel Einwohner hat Narvik zurzeit? 




L:nzelangaben über die Auslademöglichkeit und Anlagen und die gegenwärtige oder geplante 
wiung des Marinestützpunktes in Ramsund werden besonders benötigt. 


Einzelheiten werden benötigt über die genauen Reparatur- und anderen Möglichkeiten der 
avara-Kerunavadra-A./B.- (L. K. A. B.) Werft. 


Angaben werden benötigt über Kohlenversorgung: 
a) Anzahl und Lage der Lager, 
b gegenwärtige oder normale Vorräte, 
c) grösste Lagerfähigkeit. 









Information is required regarding oil supplies:- 

(a) Nature of oil. 

(b) Number and location of tanks. 

(c) Present or normal Stocks. 

(d) Maximum storage capacity. 

What Signal facilities (telephone, telegraph, etc.) are 
available? 

1?itb re gar q to the cHfences of Narvik 

(a) Can you confirm that 5 guns are placed above 
RAMSUND, near the entrance to the QFOTEN FJORD , 

and state exact positions? 

(b) Can you give details regarding calibre, ränge 

and arcs of fire of guns. 

(c) Can you confirm that the defence of Narvik is 
one mobile battery of 4 A/A guns, Bofors type, 
and give details. 

(d) Can you confirm that Narvik will be, or is, 
defended by a coast defence vessel with 20 cm* 

guns in Vest Fjord? 


Information is required regarding Coastal reconnaissance, 
with a view to landings, raids, etc. 


Angaben werden benötigt betr. Treibstoff Vorräte: 
a) Art des Treibstoffs, 
bi Anzahl und Lage der Tanks, 
et gegenwärtige oder normale Vorräte, 
d) grösste Lagerfähigkeit. 


- eiche Nachrichtenmittel (Telephon, Telegraph usw.) sind verfügbar? 


Vot Bezug auf die Verteidigung von Narvik: 

Können Sie bestätigen, dass fünf Geschütze oberhalb Ramsunds aufgestellt sind in der 
Nähe der Einfahrt zu dem Lofotenfjord, und können Sie die genauen Stellungen angeben? 

- Können Sie Einzelangaben machen betr. Kaliber, Schussweite und Bestreichungswinke! 
der Geschütze? 

' Können Sie bestätigen, dass die Verteidigung von Narvik in einer mobilen Batterie von 
vier Flakgeschützen besteht, Bofors-Type, und Einzelheiten hierüber angeben? 

Können Sie bestätigen, dass Narwik durch ein Küstenverteidigungsschiff mit 20-cm- 
Geschützen im Westf jord verteidigt werden wird oder verteidigt wird? 


- -csDcn werden 
_ ^möckcnkeiten 


benötigt bezüglich Beschaffenheit 
und Streifpatrouillen usw, 


der Küste unter dem Gesichtspunkt 


von 


3 


IX. ftould vou confirm that the railmy between Narvik and RIKSGRANSKN 

could easily be sabotaged. If so, details of the points at 
whieh it is vulnerable are requifed. 


12; What harbour craft are available locally, partrcularly 

lighters, bärget and tugs? 


13. ADDENDUM. 

Can you confirxa that there is a mine depot on the 
ma Inland at KIRKENES, and that rodne-Xaying vessels are in 
the vicinity awaiting Orders to establish a minefield? 


1 







11. Würden Sie bestätigen, dass die Eisenbahn zwischen Narvik und Riksgränsen leicht 
.rotiert werden kann, bejahendenfalls werden Einzelangaben über die Stellen, an denen die Eisen¬ 
bahn verwundbar ist, benötigt. 


;2. Welche Hafenfahrzeuge sind an Ort und Stelle zu beschaffen, vor allem Leichter, Schlepp¬ 
kähne und Schlepper? 


fr 


Zusatz: Können Sie bestätigen, dass ein Minendepot auf dem Festland bei Kirkenes besteht 
und dass Minenleger in der Nahe auf den Befehl warten, ein Minenfeld anzulcgen? 
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GRUPPE D 


Auszüge aus den Papieren 
des Französischen Marineattaches 

in Oslo 
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Übersetzung des vorstehenden Dokuments.*) 


Nr. I 


f 


Oslo Den 8, Februar 1940 


Aufzeichnung für den Herrn Kapitän z. S., Chef der F. M. F. 5 

Gegenstand : Einsendung von Informationen über Norwegen. 

3 ezugnahme: Der dortige Fragebogen Nr. 1/40 vom 29. Jan. 1940. 

Die dortigen Telegramme Nr. 1058 vom 26. Jan. 1940. 

Nr. 1187 vom 31. Jan. 1940. 

Meine Notiz Nr, 44/ n vom 30. Jan. 1940. 

1. Ich habe die Ehre, den Empfang Ihres Fragebogens Nr. 1/40 vom 29. Jan, zu bestätigen. 

I Es ist nicht möglich, alle für eine Antwort erforderlichen Informationen an Ort und Stelle in 
C ’ : zu sammeln; ich werde zu diesem Zweck sofort eine beschleunigte Reise nach Drontheim und 
Narvik (für etwa 8 bis 10 Tage) unternehmen. 

? Ir. Erwartung der allgemeinen Aufzeichnung, die ich nach Rückkehr von meiner Reise machen 
rrie. lasse ich Ihnen die folgenden besonderen Informationen zugehen, die zusammen mit den 
— Note 44 „N“ vom 30. Januar 1940 beigefügten Angaben eine Vorstellung ermöglichen von 
- Eignung der in Frage stehenden Häfen und der Mittel zu ihrer Räumung. 
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: Route nach Schweden. 
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V- ise eartes de Kerr&ga eom^aadds» pagr votre e&dgprmm» 

So 1107 du XI Janvior 1940 ont c^pswieiomdeo öan» le 
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r^egischen Militärs, denen die Frage unter dem Vorwand von M ilitär- 
ort nach Finnland gestellt wurde, haben trotz der Vorteile, die der Hafen von 
: eine schnelle Ausschiffung bietet, in aller Form davon abgeraten, im Hinblick auf dse 
nbahnfahrt und die Schwierigkeiten, die hieraus entstehen würden. Nur die Häfen des 
Drontheim und der Hafen von Narvik seien ihrer Ansicht nach für eine solche 

; ^eeisnet. 


lorwegi 


sehen Militärs schätzen die Stundengeschwindigkeit ihrer Eisenbahntransporte für 
ron Operationen auf 20 km. 

hiedene Bemerkungen. 


£ # ■ 

'arten von Norwegen, die durch das dortige Telegramm Nr. 1107 vom 31. Januar 1940 
: wurden, wurden im lokalen Buchhandel vor dem Eintreffen Ihres Fragebogens bc- 
Oiese Einkäufe, die bei verschiedenen Verkäufern vorgenommen wurden, haben in keiner 
geringsten Verdacht oder Kommentar Hervorrufen können. Ich unterließ es, die an- 
Kirten von Schweden zu kaufen. Sie schienen mir nämlich auf Grund des beigefügten 
n ge fahr denen zu entsprechen, die durch unseren hydrographischen. Dienst veröffentlicht 



—■ j» 
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nden Faksimile ist nur ein Teil des Dokuments wiedergegeben. 




SHIPPING FACILITIES ALOMü THE 
fKONDHED* FJOKD. 


1. TH'JI»DHEH*: harbour proper. 

This harbour consists of two basins, HhAITOUtEN ' 

I 

and NYIIAVE*. 

i 

BRATTOEhEK . is the main harbour but only has one 
qruay for deep water ships. There are six quays all 
told, each suitable for ships v*ith a draught of 20 to 
22 feet. A quay to give a draught of 28 feet is being 
rapidly extended, 

HYHAVEH is mainly a coal-importing harbour. 

There is only 24 feet alongsi&e each quay. / 


2 


PORTS. Alüifö THE FJORD. 


r.t. 


These are FORRaPOSS , kAlR , STENKJAER, LAHCtSTEJ, 
k u KVIK, HOk * ElV1K, El V Ia and THAk SHAVB. 


FüRLEFQSS is 120 miles by road from Trondheim and 
lies off the rsilway. It is mainly used for wood pulp 
ships. 

. * 

RALF lies 110 miles by road fron Trondheim. Has 

one wharf equipped for the loading of iron ore and taltes 
ships up to 8,000 tons. 

rt RARGSTER is 50 miles fror Trondheim and lies on 
the direct railway route to Sweden, has an excellent ; 
deep Water quay. Ideal place for secret lanctings. 

Is often used as a wood pulp port. 

KURVIa about 20 miles iro: Trondheim has a loading 
quay used rr.ainly for Carbide and wood pulp. Is on the 

f; J i 

! direct line to Sweden, but anything going on there can » 

f | ' . * 

easily be observed. 

HQT»t! ELVIK 15 miles east of Trondheim with 26 feet 
alongside. t Timbor expcrting port. 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments* 

Nr. 2 


Verschiff ungsmögüchkeiten längs des Drontheim-Fjords. 
er eigentliche Hafen von Drontheim. 

:_c.- Hafen besteht aus zwei Becken, Brattoeren und Nyhaven. 

r--ren >t der Haupthafen, hat aber nur einen Kai für Hochseeschiffe. Alles in allem gibt 
‘ - -. =. jeder geeignet für Schiffe mit einem Tiefgang von 20—22 Fuss. Ein Kai für einen Tiefgang 
I 1 Fuss wird beschleunigt ausgebaut. 


* • i * e 


v t* n 


: hauptsächlich ein Kohleneinfuhrhafen, jeder Kai hat nur eine Lange von 24 Fuss. 


Häfen längs des Fjords: 

'' • Malm, Stenkjaer, Längsten, Murvik, Hommelvik, Büvik und Thamshave. 

: I ■= r;«s : 120 Strassenmeilen von Drontheim und liegt abseits der Eisenbahn. Wird hauptsäch- 
• ":r Verschiffung von Holzmasse benutzt. 


Vf - 


Ifl 


n k-egt 110 Strassenmeilen von Drontheim entfernt, hat nur einen Kai, der für die Ladung 
-t~tn eingerichtet ist und an dem Schiffe bis zu 8.000 tons anlegen können, 

: 50 Meilen von Drontheim entfernt und liegt an der direkten Eisenbahnroute nach 

:en. es hat einen ausgezeichneten Tiefwasserkai. Idealer Platz für geheime 
_ - ;en. Wird oft benutzt als Hafen zur Ausladung von Hoizmasse. - 

% ik. etwa 20 Meilen von Drontheim entfernt, hat einen Verladekai für Karbid und Holz- 
an der direkten Bahnlinie nach Schweden, aber alles, was dort vorgeht, kann leicht 


we 


rden. 


-e!vik, 15 Meilen Östlich von Drontheim, 26 Fuss lang. Bauholzausfuhrhafen. 
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Question A(cont)* 


BRITISH CON9ULAR SHIPPING OPFlCB 


FJOHOGATEN 25 - TRONDHJEM 

TEL B, 6 »60 


IN ILSVIKBUGTEN 


Dep th 

Kooperative Soc'y Jetty 2Ift 

(2 hauling-off buoys) 

Bier 

Ore (Klskaien} 32 

(2 hauling-off buoys) 


B*P*Oil Depot Jetty Over (?) 


12 hauling-öff buoys) 


Lernet h 
I94ft 


piles -conveyor ba 
footbr läge. 


IO ft(oipe li 
and footbridge) 


Shell Oil Depot quay Over 3° (?) 3^ ft 

(No buoy - tankers anchor and drop Stern nea 


Standard Oil Quay Over 3° (?) I50ft 

(I hauling-off buoy for stern - ships anchor 

Nordenfjeldske Quay Over 30 (?) 3Oft 

(No buoy - tankers anchor and drop stern nea 

The above-mentioned 6 jett&es and quays in Ilavikbugten are 

well-suited to disembarkation of personne 1 - and are well proteot 

from all but North-easterly winds - when big ships raight have 


difficulties there. 







Uebersetzung des vorstehenden Dokuments.*) 


Nr. 3 


Frage A (Forts.) 
In Ilsvikbugten 


13, Februar 1940 
Schiffsbüro des Britischen Konsulats, 
Fjord Gaten 25, Drontheim. 


Genossenschaftslandungssteg 
(2 Ablegebojen) 

Erzpier (Kiskaien) 


Tiefe 
21 Fuss 

32 Fuss 

Ueber 30 (?) 


B. P. Oil-Lager-Steg 

(2 Ablegebojen) 

Shell Oil-Lager-Kai Ueber 30 (?) 

(Keine Bojen — Tanker ankern Heck zum Kai) 

Standard Oil-Kal Ueber 30 (?) 

(Eine Ablegeboje für das Heck — Schiffe ankern) 

Nordenfjeldske Quay Ueber 30 (?) 

(Keine Bojen — Tanker ankern Heck zum Kai) 


Lange 
194 Fuss 

Pfosten — Transportband 
Laufsteg 

10 Fuss 

Oelleitung und Laufsteg 

30 Fuss 

150 Fuss 

30 Fuss 


Die vorgenannten sechs Schiffsdämme und Kais in Ilsvikbugten sind gut geeignet für die Aus¬ 
schiffung von Mannschaften und sind gut geschützt vor allen ausser nordöstlichen Winden, 
bei denen grosse Schiffe dort Schwierigkeiten haben könnten. 


*) In dem vorstehenden Faksimile ist nur ein Teil des Dokuments wiedergegeben. 
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GRUPPE E 


In Oslo gefundene Dokumente 
des Norwegischen Außenministeriums 





Oslo,/7 februar 1940. 
Strengt fortrolig. 


MED SVAR BES OPPGITT 

J ,nr ’ Herr Statsministeren. 


Samarbeid nellom Finnland og England. 


Norge s stillins 


Jeg har den pere ä meddele at le gasj onen 


i Stockholm i en fortrolig innberetning av 16.de. har 


moddelt folgende : 


n Jeg har nä annen händ fra oberst Bratt 


brakt i erfaring at det ventes at dä> i morgen vil 

* 

bli inngatt en avtale mallem England og Finnland. Det 


antas at den engelske forutsetning gar ut pä pa samme 
tid a foreta landsetting i Bergen» Trondheim og Harvik 
Han tror at Churchill under hansyntagen til issituasjo 
en i Öresund og de vanskeligheter som en större del 

m. 


av fysklands fläte vil ha med ä iverksette gjennomgang 
vil gj 0 l iÜ omfore denne aksjon sä snart som mulig. 


For Utenriksministeren ; 











Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 1 


Das Außenministerium 


e 


Oslo, dien 17. Februar 1940 


Streng vertraulich 

Zusammenarbeit zwischen Finnland und England. 

Norwegens Stellung. 


Herr Staatsmi niste r 


Ich beehre mich mitzuteilen, daß die Gesandtschaft in Stockholm in einem vertraulichen Bericht von: 
16. d. M. folgendes mitgeteilt hat; 


,,Ich habe aus zweiter Hand von Oberst Bratt in Erfahrung gebracht, daß man erwartet, daß morsen 
ein Abkommen zwischen England und Finnland getroffen wird. Es wird angenommen, daß die 
englische Voraussetzung davon ausgeht, gleichzeitig Truppen in Bergen, Drontheim und Narvik zu 
landen. Man glaubt, daß Churchill unter Berücksichtigung der Eissituation im Oeresund und der 


Schwierigkeiten, die ein größerer Teil der deutschen Flotte haben wird, die Durchfahrt ms Werk zu 
setzen, diese Aktion so schnell wie möglich durchführen will,“ 


Fiir den Außenminister; 


gez. O. Tostrup. 






Oslo, /7. februar 1940* 
Strengt fortrolig* 


MED 3VAH BES OPPÖITT 

J.nr, 


Herr Statsministeren. 




Krigen Finnland-Sovjetsamveldet. 


Sveriges stilling. 


Jeg har den sare ä meddele at legasjone] 


* 

i Stockholm i en fortrolig innberetning av 16*ds* har 


meddelt fölgende : 


Itter uttalelse soa i ettermiddag ft 


utenriksdeparte 


det ikka vsere inntruffet noe egentlig nytt i det forhc 


som allerede i noen tid har hersket, nemlig at Finnlat 


päpeker at det er nödvendig ä f& militer hjelp og at 


tan pä svensk side vil söke utvidet den frivillige hje 


an holde fast ved nöyträliteten* 


For Utenriksministerea : 
















Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 2 


Das Außenministenum 


Oslo* den 17. Februar 1940 


Streng vertraulich 

Der Krieg Finnland—Sowjetunion. 

Schwedens Stellung. 


Herr Staatsminister, 


Ich habe die Ehre mitzuteilen, daß die Gesandtschaft in Stockholm in einem vertraulichen Bericht 
vom 16. d, M. folgendes mitgeteilt hat: 

„Nach einem Ausspruch, der heute nachmittag von einer Stelle innerhalb des schwedischen Außen¬ 
ministeriums gefallen ist, soll nichts eigentlich Neues in dem Verhältnis eingetroffen sein, das bereits 
seit einiger Zeit geherrscht hat, nämlich, daß Finnland darauf hinweist, daß es notwendig ist, 
militärische Hilfe zu bekommen, und daß man von schwedischer Seite versuchen will, die freiwillige 
Hilfe zu vergrößern, aber an der Neutralität festzuhalten. 1 ' 


Für den Außenminister: 


gez. O. Tostrup, 


<r 


J V AiTx/f- 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments* 
Regierungskonferenz am 2, März um 18 Uhr* 


Nr. 3 


Der Außenminister teilte mit, daß der englische Gesandte heute um i 3 Uhr hatte wissen lassen, daß 
die Alliierten Truppen zur Hilfe für Finnland senden wollen, und daß in diesem Falle der Durch¬ 
marsch durch Norwegen und Schweden geschehen müsse. Diese Ankündigung war eine vorläufige- 
Es sollte eine formelle Ankündigung mit der Anfrage wegen des Durchmarsches später gegeben 
werden, nachdem von hier aus eine vorläufige Antwort erteilt worden war. 

Der Außenminister hatte geantwortet, daß diese Sache auf jeden Fall und nachdem sie innerhalb 
der Regierung geprüft und au ch vom Auswärtigen Ausschuß behandelt worden sei, dem Storting 
vorgelegt werden müßte, denn ohne dessen Zustimmung könnten Truppen fremder Mächte nicht das 
Land passieren. Auch der französische Gesandte hatte den Außenminister auf gesucht und gab die 
Unterstützung seiner Regierung für das Ersuchen Englands kund. 

Der Außenminister hatte mit dem schwedischen Außenminister konferiert, und der Staatssekretär 
Bull soll nun heute abend nach Stockholm reisen, um an Ort und Stelle den Standpunkt der 
schwedischen Regierung kennenzulernen und über die f orm für die Antwort auf die Anfrage der 
englischen Regierung zu verhandeln. 

Der Außenminister brachte einen Entwurf für die Antwort an England vor. Die Antwort weist auf 
die neutrale Stellung der norwegischen Regierung hin und hält an dieser fest. Die norwegische 
Regierung will sich nicht freiwillig in den europäischen Krieg hineinziehen und das Land zum Kriegs¬ 
schauplatz für die Truppen der Großmächte machen lassen. 

Der Staatsmimster war mit dieser Antwort einverstanden. 

1 orp ebenfalls, wenn aber die englischen und französischen Truppen dennoch kämen, sollen wir 
uns da mit Protest begnügen oder Vorkehrungen treffen, um den 
Durchmarsch zu verhindern. 

Koht meinte, daß wir uns begnügen müßten zu protestieren, — wir sollten uns 
nicht so einstellen, daß wir auf falscher Seite in den Krieg hineinkommen, 
wenn wir es nicht vermeiden können, hinein gezogen zu weiden. 

Stostad meinte, daß wir denselben Weg wie Schweden einschlagen müßten. 

Koht war damit einverstanden, aber nach dem, was vorliege, sei die schwedische Regierung bestimmt 
dagegen. 

Lie: Wir müssen darauf aufmerksam sein, daß auch hinterher noch etwas kommt. Wenn nun England 
keine Hilfe nach Finnland schickt, weil sich Schweden und Norwegen dem Durchmarsch entgegen- 
gestellt haben, was dann? Kann es nicht ein politisches Spiel sein, lim die Verantwortung für Finnlands 
Niederlage auf Norwegen und Schweden zu schieben? Bull sollte nicht mit einem fertigen Standpunkt 
abreisen. Wir müssen eine endgültige Stellungnahme zu der Sache am Montag treffen. 

Koht: Einverstanden. Wenn Schweden mitgeht, können wir dem nicht entgehen. 
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Hindahl: Der Staatsminister hat es so auf gefaßt, daß, wenn Bull reisen soll, er den Standpunkt der 
norwegischen Regierung mitnehmen möge, aber natürlich, um ihn mit der schwedischen Regierung zu 
überprüfen. Es gehen Friedensgerüchte um, und sicherlich ist etwas an diesen Gerüchten, sie haben in 
den letzten Tagen festere Formen erhalten. Das, was hier vorliegt, kann ein diplomatischer Zug sein, um 
zu verhindern, daß in Finnland Frieden wird, — ein Versuch, die Front der Alliierten auszuweiten. 
Lassen wir uns darauf ein, so sind wir im Krieg sowohl mit Rußland wie Deutschland. Ich meine, 
wir müssen Nein antworten und sogar Nein antworten, -wenn Schweden sich entschließt Ja zu sag^n. 
Es sind gespannte Verhältnisse in Schweden, und es läßt sich denken, daß Schweden nun Ja sagt. 
Aber wir müssen die Sache erneut prüfen, wenn Bull am Montag zurückkommt. Dann müssen wir die 
Sache auch mit dem Storting durchgehen. 

Torp teilte mit, daß auf der Versammlung der Internationalen Leon Blum gesagt hätte, daß Truppen 
in Frankreich bereit ständen und nach Finnland reisen wollten, nachdem von dort darum gebeten wäre, 
und daß eine Million norwegischer Kronen aufgekauft worden sei, um hier die Versorgung sicher- 
zustellen. Blum sprach aus, daß dies der Standpunkt des Senats sei. Wir müssen uns den Ausweg 
offenhalten, Ja zu antworten am Montag, selbst wenn wir jetzt Nein antworten, wenn Schweden Ja 
sagt. Eine so wichtige Angelegenheit sollte mit dem Zentralausschuß durchgegangen werden, ehe wir 
zum Auswärtigen Ausschuß gehen. 

Koht: Wir müssen unseren Standpunkt Schweden mitteilen, uns aber die Möglichkeit offenlassen, 
Schweden zu folgen, wenn sie Ja sagen. 

Man sagt, daß die französische Regierung geteilter Ansicht ist, — falls die nordischen Regierungen 
Nein antworten. — Bezüglich der Friedensgerüchte weiß ich, daß in der finnischen Regierung zwei 
Richtungen vorhanden sind. Da ist eine Fraktion, die der Ansicht ist, daß Finnland einen Frieden auf 
Grundlage der russischen Forderungen schließen sollte. 

Eine nordische Friedensaktion wird vermutlich in Rußland gut auf genommen werden, nicht aber ein 
deutscher Vorstoß in dieser Richtung. 

Auf Anfrage von Wold teilte Koht mit, daß der Grund dafür, daß Schweden Finnland Nein 
antwortete, der war, daß Schweden nicht in den Krieg der Großmächte hineingezogen werden wollte. 

Ljungberg meinte, wir sollten die Lage lieber zu düster als zu hell ansehen. Sagt Schweden Ja, so 
müssen wir dasselbe sagen. Die politische Lage in Italien ist gespannt, sie haben uns darauf vorbereitet, 
daß wir nicht fest damit rechnen können, von dort Kriegslieferungen zu bekommen. 

Lie: Wir müssen nicht Gefahr laufen, daß auch die schwedische Regierung gegebenenfalls auf den 
Standpunkt der norwegischen Regierung verweisen und sagen kann, da können wir auch nicht. 

Hjelmtveit: Der Staatssekretär reist mit dem Standpunkt der norwegischen Regierung, der mit der 
schwedischen Regierung behandelt werden soll. "Wir müssen den Standpunkt einnehmen: gemeinsames 
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Vorgehen, und uns die Möglichkeit offenhalten, am Montag endgültig Stellung zu nehmen. Im übrigen 
ganz einverstanden mit dem Staatsminister, 

Wold; Wir müssen unsere eigene Entscheidung treffen, aber endgültig erst, nachdem wir mit 
Schweden verhandelt haben. 

Der Staatsminister betonte, daß unser Standpunkt bei den morgigen Verhandlungen in Stockholm 
klar zum Ausdruck kommen müßte. 

Der Staatsminister teilte die Angelegenheit telephonisch an den Vorsitzenden des Auswärtigen 
Ausschusses mit; die Regierung hielt es fiir absolut notwendig, den Auswärtigen Ausschuß sofort über 
die Lage zu unterrichten. Hambro antwortete, daß er erwägen wolle, den Ausschuß fiir morgen ein- 
zuberu f en. 


Referat, aufgenommen von 
Staatsrat H jelmtveit. 

Persönlich mochte ich hinzu fügen, daß der Beschluß, N ein auf die britische Anfrage zu antworten, 
einstimmig war. Die Voraussetzung war jedoch, daß die Frage erneut geprüft werden sollte, falls 
Schweden wider Erwarten Ja antworten sollte. 

Ich möchte ferner erwähnen, daß einige Regierungsmitgheder von aktivistischer Denkweise recht 
infiziert waren; „Wir sollten militärisch teilnehmen, um Finnland zu helfen und damit Norwegen zu 
retten." Ich habe auf das bestimmteste erklärt, diese Auffassung nicht teilen zu können, und mich so 
ausgedrückt, daß das Land, solange ich Staatsminister bin, nicht freiwillig m den Krieg gehen würde. 

P. S. Sonntag, 3. 3. Staatssekretär Bull hat aus Stockholm mitgeteilt, daß Schweden schon Sonn¬ 
abendabend Nein geantwortet habe. 

gez. N. (Nygaardsvold). 



Oslo, /^-februar 1940. 

L 

2 vedlegg. 


Strengt fortrolig. 



MED SV AR 8CS OPFGiTT 



4346/40. 


Herr Statsministeren. 



De nordiske lands nöytralitet. Uttalelser 
av den britiske marineminister. 


Jsg har den aere ä sende vedlagt til 
kunnskap gjenpart av en strengt fortrolig skrivelse fra 
legasjonen i London av 5.ds. (nr. 372) med 1 eksemplar av 
det dermed innsendte vedlegg. 


For Utenriksministeren : 



\ 
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Uebersetzung des vorstehenden Dokuments. 


Nr. 4 


Das Außenministerium 


Oslo, den 15. Februar 1940 


* . 2 Anlager. 

Streng vertraulich 

Die Neutralität der nordischen Länder. 

Aussprüche des britischen Marineministers. 


Herr Staatsminister. 

Ich habe die Ehre, als Anlage Abschrift eines streng vertraulichen Schreibens der Gesandtschaft in 
London vom 5. d. M, (Nr. 372) mit 1 Stück der damit eingesandten Anlage zur Kenntnisnahme zu 
übermitteln. 

Für den Außenminister: 


gez. O, Tostrup. 


Avskrift * 


Royal Norwegian Legati ob 

Rapporter fra Legasjonens 
pressemedarbeider;Churchill. 

302 L. 30.1.40. 


London Ö.fsbruar 1940. 
Nr. 372. 

1 bilag ( i 3 ekspl.) 
STESiGT FORTROLIG. 


Utenriksdepartementet. 

Jeg vedfegger tre avskrifter av herr Martinsans 

brev til mig &v 2.Februar. 

Herr Martinsen hadde pa forhund fortalt mig* 

at hau sammen med andre pressefolk var innbudt tu lunsj 
for ä treffe Churchill. Vi var enig om at han matte optre 

meget forsiktig, og det har han sikkert ogsä gjort. 

(u) 2rik Colban 





Abschrift. 


Kgl. Norwegische Gesandtschaft. 


Berichte vom Pressemitarbeiter 
der Gesandtschaft: Churchill. 


London, den 5. Februar 1940 
Nr. 372. 

fl' 

t 

1 Anlage. 


Streng vertraulich. 


An das Außenministerium. 


In der Anlage übersende ich Abschriften eines Briefes des Herrn Martinsen vom 2. Februar an mich. 

Herr Martinsen hatte mir vorher erzählt, daß er zusammen mit anderen Presseleuten zum Lunch ein¬ 
geladen war, um Churchill zu treffen. Wir waren uns darüber einig, daß er sehr vorsichtig auftreten * 
müßte, und das hat er sicherlich auch getan. 

m * 

gez. Erik Colban. 


(Fra M. Martinsen, 2*2,1940) 



til 


Hr* Minister Colban 


i 


Der var pressefolk fra alle nordiske 
land tilstede ved lunchen Mrs. Philipmore gav idag 
for Mr. Churchill, og hvor denne slo sig lös og var 
til k begynne med bitter over den mate hans tale med 
räd til de neutrale var mottatt pA. Han konkluderte 
med 4 foresl4 at Norge og Sverige skal gjöre sig klar, 
hjelpe Finnland, men gjennem sine ministre i London 
be om 4 f4 hjelp efter en plan som skulde fremlegges 

hemmelig og bli gjenstand for dröftelse. 

* * 

Jeg tillot mig 4 antyde forsyninger, idet 
jeg (i den halvtimen vi ventet p4 Churchill) hadde 

talt med hans forgjenger i embedet (under siste arbei* 
derregjering), Mr* Alexander, som lovet i Underhuset 
og i konferansene i Admiralitetet 4 passe pa at vi 
f4r forsyninger* Han visste om sm4lighetene i Ministry 
of Economic Warfare og alle vanskelighetene, som han 
naermest moret sig over. Vi skulde ikke vsere red de for 
det, sa Alexander. 

Churchill var i samtalens löp meget bitter 
over den mottageise hans berömte tale hadde fätt av de 
neutrale. Men han forstod vAr reserverthet og ogs4 
dette at vi ikke er beredt. Jeg forklarte haa, at vi 
er ikke lenger enn England ved München-dagene; da lo 
han bittert. 





Abschrift. 


(Von M. Martinsen, 2. 2. 1940) 


Geheim. 


An Herrn Minister Colban. 

Es waren Presseleute aus allen nordischen Ländern bei dem Frühstück zugegen, das Mrs. Phiiipmore 
heute für Mr. Churchill gab und bei dem er sich Luft machte und anfänglich über die Art und Weise 
bitter war, in der seine Rede mit Ratschlägen an die Neutralen auf genommen worden war. Er schloß mit 
dem Vorschlag, daß Norwegen und Schweden klar machen sollten, Finnland zu helfen, aber durch ihre 
Gesandten in London bitten ließen, Hilfe nach einem Plan zu bekommen, der geheim vorgelegt würde 
und Gegenstand der Nachprüfung bliebe. 

Ich erlaubte mir, die Zufuhren zu erwähnen, denn ich hatte (während der halben Stunde, die wir auf 
Churchill warteten) mit seinem Amtsvorgänger (in der letzten Arbeiterregierung) Mr. Alexander hier¬ 
über gesprochen, der im Unterhaus und in Konferenzen in der Admiralität versprochen hatte, aufzupassen, 
daß wir Zufuhren bekämen. Er wußte um die Kleinlichkeit im Ministry of Economic Warfare und alle 
Schwierigkeiten, über die er sich beinahe lustig machte. Wir sollten keine Angst deshalb haben, sagte 
Alexander. 

Churchill war im Laufe des Gesprächs sehr bitter über die Aufnahme, die seine berühmte Rede 
bei den Neutralen gefunden hatte. Aber er verstand unsere Reserviertheit und auch, daß wir nicht 
bereit sind. Ich erklärte ihm, daß wir nicht weiter sind als England in den Tagen von München; 
da lachte er bitter. 
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Han raste hele tiden mot Norge og Sverige, 
isscr Sverige (mens Danmark hadde han allerede "avskrevet" 

f ■* 

det var urAd k forsvare Danmark, som han sa äpent "vilde 
bli tatt av Tyskland, för eller senere." 

Det var den svenske malm som ikke matte g4 
til Tyskland, og han pä3tod at den fra Narvik gikk 
innenfor tremilsgrensen, og derfor hadde han ekle ord 
k si mot Norge, nevnte endog de tre bätene som han pästod 

var torpedert innenfor tremilsgrensen. Da mätte jeg atter 

i 

rykke ut og forteile, at den norske utenriksminister i 
Stortinget hadde pAvist at de tre bAtene ikke var tor¬ 
pedert, og at de to var sunket utenfoit tremilsgrensen, 

Han hadde ikke hört om den norske utenriksministers rede- 
gjörelse (har sendt Daily Herald en kort redegjörelse om 
det, da man i det blad forespurte i sin tid, Men man 
trykker det neppe nu, da det man var efter var, at de 
tre bAtene var torpedert innenfor vort sjöomrAde,) 

Churchill vilde ha olje fra Romania stoppet, 
men innrömmet at det var höist vanskelig. Sh raste han 


videre 


innrömmet 


malmen stoppes vil n Stookholm bli bombet 11 som han med 
synsk klokskap sa, Og efter & ha sittet og drömt litt, 
var han enig i at Nordiske statsmenn har grunn til h be- 


ganger 


i ulykken. 


Han var enig med Ur. Alexander i, at den 


► 

beste mäte hvorpA vi innblandes i krigen -» hvilket var 
det störe a'il - vilde vaere ved 4 gä med p4 Finnlands side 














Er raste die ganze Zeit gegen Norwegen und Schweden, besonders Schweden (wohingegen er 
Dänemark bereits „abgeschrieben“ hatte, es wäre nicht ratsam, Dänemark zu verteidigen, von dem er 
offen sagte, „es würde früher oder spater von Deutschland genommen werden“). 

Das schwedische Erz sollte nicht nach Deutschland gebracht werden, und er behauptete, daß es 
von Narvik innerhalb der Dreimeilengrenze ginge, und deshalb fand er häßliche Worte gegen Norwegen, 
er nannte schließlich die drei Schiffe, von denen er meinte, daß sie innerhalb der Dreimeilenzone 
torpediert worden wären. Da mußte ich erneut widersprechen und erzählen, daß der norwegische 
Außenminister im Storting nachgewiesen hatte, daß die drei Schiffe nicht torpediert worden waren, 
und daß zwei außerhalb der Dreimeilenzone gesunken sind. Er hatte nichts über den Bericht des 
norwegischen Außenministers gehört (ich habe „Daily Herald“ eine kurze Mitteilung darüber ein- 
gesandt, da dieses Blatt seinerzeit danach fragte. Man druckt es aber jetzt kaum, da man darauf aus 
war, daß die drei Schiffe innerhalb unserer Hoheitsgewässer torpediert ^wurden). 

Churchill wollte das Oel aus Rumänien aufgehalten haben, gab aber zu, daß das sehr schwierig 
wäre. Dann wütete er weiter gegen das schwedische Erz, räumte aber ein, daß am Tage, nach dem 
das Erz angehalten würde, „Stockholm bombardiert würde“, wie er mit zynischer Schlaue sagte. Und 
nachdem er etwas gesessen und vor sich hingeträumt hatte, stimmte er mit mir überein, daß nordische 
Staatsmänner Grund dazu haben, sich zweimal zu bedenken, ehe sie Land und Volk ins Unglück 
stürzen. 

Er einigte sich mit Mr. Alexander dahin, daß die besteArt, uns in den Krieg hinein- 
zuziehen — was das große Ziel wäre —, sei, daß wir uns auf Finnlands 
Seiteschlügen. 


\ 




- 3 - 


Han ansä hjelp til Finnland for det viktigste 
av alt, men de allierte künde bare optre indirekte 
En annen snk var hvis de norske fjorde blev satt 
i fare# Da lovet han, at den britiske fläte skulde 
komme* 


Men tropper künde ikke England sende, 
da tyskerne er leie h kverke, og han spädde atter 


og atter igjen at krigen blir mer langvarig enn han 
hadde tenkt sig fra begynnelsen av* 

Jo mer man hörte pä hans ord f der ofte 
var preget av ukyndighet og nangel pä direkte kunnskap, 
fikk man det inntrykk at den politikk borge og Bverige 
har fört er den riktige. La v^re, at der blir krängel 

i 

om den svenske malm* Svenskene sa, at man overdrev 

> 

dens betydning og at tyskerne med biland ogsi har 


malmgruber og kan klare sig uten svensk malm. 

Churchill mente at svenskene bürde si 
til tyskerne, at man er lei for at tilförslene na 
stoppes, men det skyldes den finske affere: norden mä 
ha alt-selv, og mange grubefolk er mobilisert. Man 

klarer ikke a sende noe forelöbig* 

. 

Og han vilde, at vi skulde love, at ingen 

malmbät fra Narvik fär gä innen territorialgrensen* Og 
at vi gjennem vor Minister i London skal fremlegge vore 
krav om tilförsler, sä skulde han sörge for at vi 
ikke blev for-fordelt. Han trodde Norges suverenitet 
var garantert av England (noe som jeg ogsä matte rette 








Er sah die Hilfe für Finnland als das Wichtigste von allem an, die Alliierten 
aber konnten nur indirekt auftreten. Eine andere Sache wäre es, wenn, die norwegischen Fjorde in 
Gefahr kämen. Da versprach er, daß die britische Flotte kommen sollte. 

Aber Truppen könnte England nicht schicken, da die Deutschen schwierig abzuwürgen waren, und 
er prophezeite immer wieder, daß der Krieg länger dauern würde, als er sich dies zu Beginn gedacht hatte. 

je mehr man auf seine Worte horte, die oft von Unkenntnis und Mangel an unmittelbarer Unter¬ 
richtung geprägt waren, bekam man den Eindruck, daß die von Norwegen und Schweden geführte 
Politik die richtige ist. Mag sem, daß es Ungelegenheiten wegen des schwedischen Erzes geben wird. 
Die Schweden sagen, daß man seine Bedeutung übertriebe, und daß die Deutschen in den umliegenden 
Landern auch Eizgrüben haben und sich ohne das schwedische Erz behelfen können. 

Churchill meinte, die Schweden sollten zu den Deutschen sagen, daß man leider die Zufuhren auf- 
halten müsse, aber daran sei die finnische Sache schuld, der Norden müßte alles selbst haben, und viele 
Bergleute seien mobilisiert. Man schaffe es vorläufig nicht, etwas zu senden. 

Er verlangte von uns das Versprechen, daß kein Erzschiff von Narvik innerhalb der Territorial grenzen 
fahren dürfe. Und durch unseren Gesandten in London sollten wir unsere Ansprüche wegen der Zufuhren 
vorlegen, so würde er dafür sorgen, daß wir nicht zu kurz kämen. Er glaubte, daß Norwegens Souveränität 
von England garantiert wäre (was ich auch berichtigen mußte), und er erklärte, daß er sich nicht darein 









•*. 4 . ■ 


■ 

p&) og han erklärte, at ikke künde han finne sig 

i . ^ 

i, at noen satte sig fast pä. vor kyst. Og kynisk 
sa han, at man i sitt stille sinn nu og da künde 
önske, at de Nordiske land gikk med p& den annen 
side, slik at man künde velge de strategiske punkter 
man behövet, og ikke noe mer. Det var stygt sagt, 
og der blev isnende kuldes tausket en stund. Sk for- 

sikret han atter at han forstod de neutrales vanske- 
ligheter, og han forklarte hvorfor de allierte mk 
vinne, at tyskerne var langt sterkere i keiserens 
dager, at usikkerheten brer sig i Tyskland, men at 


det vil ta tid. Og han skildret 


Lesterlig tyskernes 


grusomheter tilsjöss, mente det oplagt var svakhets** 

tegn, og han h&pet at amerikanerne iallfall vilde 

veere med k garantere freden, og hjelpe til med lOsning 

av ökonomiske problemer nkr krigen var undavgjort. 

Men Norge og Sverige bürde konferere sammen 

om den linje de akter k fölge i tilfelde av krig, og 
hvad de beköver og hvad de Venter av stötte* Og dette 
burde de fremlegge gjennem sine ministre i London, og 
jo för desto bedre, s& han* Dette siste understreket 


hnn et par ganger. 


Deres aerbödige 

(u, ) M. Martinsen 






finden könnte, wenn sich jemand an unserer Küste festsetzte. Und zynisch sagte er, daß man im Stillen 
ab und zu wünschen könnte, die nordischen Länder gingen auf der anderen Seite mit, so daß man die 
strategischen Punkte, die man brauche, auswählen könnte und sonst nichts weiter. Das war häßlich 
gesprochen und es blieb eine Weile eisiges Schweigen. Darauf versicherte er erneut, daß er die Schwierig¬ 
keiten der Neutralen verstände, und er erklärte, warum die Alliierten siegen müßten, daß die Deutschen 
in der Kaiserzek viel stärker gewesen wären, daß sich die Unsicherheit in Deutschland verbreite, aber 
daß es Zeit brauche. Und er schilderte meisterhaft die Grausamkeiten der Deutschen zur See, meinte, 
es wären ausgesprochene Schwächezeichen, und hoffte, daß die Amerikaner bestimmt mit dabei sein 

wollten, den Frieden zu garantieren und bei der Lösung ökonomischer Probleme mitzuhelfen, wenn der 
Krieg vorbei sei. 


Aber Norwegen und Schweden sollten sich über die Linie besprechen, die sie im Falle eines Krieges 
zu befolgen gedächten, und was sie zur Unterstützung brauchten und erwarteten. Und das sollten sie 

durch ihre Gesandten in London Vorbringen, je eher, desto besser, sagte er. Dies letztere unterstrich 
er mehrmals. 


Ihr ergebener 


gez. M. Martinsen. 
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